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Das Abonnement
auf die

Bürger - Zeitung
kann mit jedem Tage begonnen werden und werden

Anmeldungen in der Expedition und von den Boten

entgegengenommen .

Alle Gefinnungsgenoffen in Stadt und Land bitten

wir , für immer weitere Verbreitung der Bürger - Zeitung

nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis

der Bürger - Zeitung in den weitesten Kreisen

Beachtung .
Jeder Abonnent hat das Recht , auf Grund

seiner Quittung monatlich eine fünfzeilige ^ rei - !Annonce auszugeben , was stch namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Die Aussage des Herrn
Bertulus .

Das infame Treiben der Fälscherbande von dem

Generalstab ist durch die Aussagen des Untersuchungs¬

richters Bertulus vor der Strafkammer des Kassations¬

hofes in seiner ganzen Niedertracht vor aller Welt ent¬

hüllt worden . Gewiß , man wußte ja auch vorher schon ,

daß hohe , sehr hohe Militärpersonen in der Dreysus -

Affäre eine höchst bedenkliche Rolle gespielt haben , in

die sie auch Minister , und sogar den verstorbenen Präsi¬

denten der Republik , Herrn Felix Faure , zu verwickeln

verstanden hatten , aber durch die vom „ Figaro " ver¬

öffentlichte Aussage des genannten Richters , der ja von

Amtswegen den tiefsten Einblick in die ganze vielver¬

wickelte Affäre nehmen mußte , ist das abscheuliche Buben¬

stück zum größten Teil in seinen geradezu haarsträuben¬
den Einzelheiten klar gelegt und den Franzosen die be¬

schämende Gewißheit gegeben worden , daß an den wich¬

tigsten Stellen ihrer vielgepriesenen Armee eine Anzahl
von ausgetragenen Schurken und auch verschiedene erst¬

klassige Dummköpfe gestanden haben oder noch stehen .
Die Billot , Boisdeffre , Pellieux , Gonse , Roget und wie

alle die „ Federbüsche " heißen , die da jetzt in unwürdigster

Position vor dem Publikum defilieren , haben sich von
einem Menschen , der trotz seiner durchaus mangelhaften

Bildung auf den vertrauensvollen Posten des Leiters
des Nachrichtenbureaus emporklettern konnte , von dem

Oberst Henry lange Zeit in fast unglaublicher Weise

hinter ' s Licht führen laffen und sind ihm , anfangs in

gutem Glauben , geradezu behülflich dazu gewesen , das

von ihm selbst begangene Verbrechen des Verrats einem
anderen , dem verhaßten „ Juden Dreyfus " zuzuwälzen .

Denn , was man vorher nur vermuten , wenn auch sehr

stark vermuten konnte , das ist durch die Aussage des

Untersuchungsrichters Bertulus so gut wie Gewißheit

geworden , daß der Oberst Henry es gewesen ist , der in
Gemeinschaft mit Ehren - Esterhazy den Verrat von mili¬

tärischen Geheimnissen geschäftsmäßig betrieben hat . Und

dieser ehemalige Troupier Henry , den der jetzt so arg

bloßgestellte General Roget für einen sogenannten guten

Kerl und ein bischen dumm ansah , hat die hohen Säbel¬

träger so gründlich an der Nase herumzuführen ver¬
standen , daß sie zuletzt , um sich vor einer ungeheuren

Blamage zu bewahren , kein anderes Mittel mehr fanden ,

als ihm , dem Henry und seinem Komplizen Esterhazy

auch dann hülfreich beizustehen , als ein Zweifel an seiner

Schuld nicht mehr möglich war . Selten ist die Dumm¬

heit so hart bestraft worden , und hat sie zuletzt zu so
unheilvollen Konsequenzen geführt , wie in diesem Falle .

Die Herren Militärs selbst hätten übrigens ihr abscheu¬

liches Spiel wahrscheinlich gar nicht so lange fortzutreiben

und zu verdecken verstanden , wenn nicht schlauere Leute

ihnen zu Hülfe gekommen wären . Einer von diesen ,

vielleicht der Hauptmacher , ist durch die Veröffentlichung

der Bertulusschen Aussage allem Anschein nach jetzt

entlarvt , es ist der Oberste des ftanzösischen Jesuiten¬

ordens , Pater du Lac , der die Mitteilungen , die ihm in

der Beichte anvertraut waren , zum Nutzen und Frommen

der Fälscher und Falschschwörer dem General Pellieux ,

einem der brutalsten Gegner des Dreyfus und Picquart

hinterbringt . So behauptet wenigstens Herr Bertulus

und abgesehen davon , daß er als Untersuchungsrichter

eine so schwerwiegende Aussage wohl kaum ohne sehr

triftige Unterlage machen wird , klingt die Sache auch

durchaus glaubwürdig , wenn man erwägt , wie eifrig die

Klerikalen von Anfang an Partei gegen den „ Juden

Dreyfus " genommen haben und wie eng verbunden ein

großer Teil der höheren Offiziere der dritten Republik
mit dem Klerus , insbesondere mit dem Jesuitenorden

sind , aus dessen Unterrichtsanstalten ja thatsächlich

mehrere der Offiziere , die in der Dreyfus - Affäre eine

ebenso unrühmliche wie bedeutungsvolle Nolle spielen ,

hervorgegangen sind ; speziell ist der Chef des General¬

stabes , General Boisdeffre , mit dem Herrn Jesuiten¬

general durch enge Freundschaft verbunden .

Der niederschmetternde Eindruck , den die Bertulus¬

schen Aussagen zunächst auf die militaristisch - antisemitisch¬

klerikale Bruderschaft gemacht hat , zeigt sich am besten

darin , daß ein großer Teil ihrer Presse es selbst am

zweiten Tage nach der Veröffentlichung des „ Figaro "

noch nicht gewagt hat , sie ihren Lesern auch nur im

Auszuge zur Kenntnis zu bringen ; ein anderer Teil

sucht die Bedeutung der Aussage , ohne ihren Wortlaut

wiederzugeben , durch Beleidigungen des Herrn Bertulus

abzuschwächen und nur wenige sind so ehrlich , ihren

Schrecken und ihre Bestürzung einzugestehen , etwa wie

der „ Eclair " dies mit dem verzweifelten Ausruf thut :

„ Für uns wird die Affaire aufhören mit dem Urteil des

Kassationshofes ; wir beugen uns vor ihm , wie es auch

ausfallen möge . " Vor Bekanntwerden der Untersuchung

der Kassations - Strafkammer , speziell der Bertulusschen

Aussage , war eine solche Bereitwilligkeit , sich vor dem

Spruche des vereinigten Kassationshofs zu beugen , im

Lager der Generalstäbler und ihrer Sippschaft nicht im

mindesten vorhanden , man hatte im Gegenteil schon recht

dreist und unverschämt mit der Bearbeitung und Beein¬

flussung des vereinigten Kassationshofes begonnen . Ob

die resignierte Stimmung , die sich in den zitierten Worten

des „ Eclair " ausspricht , jetzt in weiterem Umfange vor¬

handen ist , wird man erst abzuwarten haben ; die

Dreistigkeit dieser edlen Gesellschaft kommt , wie sie oft

bewiesen hat , ihrer Gewissenlosigkeit fast gleich , und sie
hat sich im Laufe der Zeit schon von manchem schwerem

Schlage erholt , wenn sie auch vielleicht noch niemals so

wuchtig getroffen worden ist , wie durch die Bertulussche

Aussage . Das Urteil des Kassationshofes aber kann ,

so sollte man angesichts der jetzigen Enthüllungen

wenigstens glauben , nunmehr nicht mehr zweifelhaft sein ,

wenigstens soweit es das unglückliche Opfer all ' der

Schurkereien , den Gefangenen der Teufelsinsel betrifft .

Polrtische Nrberstcht .
Deutsches Reich .

Unsere Parlamente . Am heutigen Dienstag sind

die Osterferien der Parlamente beendigt und

die Arbeiten der Volksvertretung im Reiche wie in

Preußen beginnen aufs neue . Um 11 Uhr vormittags

nimmt das preußische Abgeordnetenhaus , um 2 Uhr nach¬

mittags der Reichstag seine Plenar - Sitzungen wieder auf .

Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauses

stehen die Anträge Mies und Weyerbusch , betreffend die

Abänderung des Kommunalabgabengesetzes vom 14 . Juli

1893 , auf der Tagesordnung des Reichstags stehen

kleinere Vorlagen und Wahlprüfungen .

Das Dänentum findet seinen Verteidiger in

Georg Brandes , dem berühmten dänischen Litterar -

historiker , der in einem Artikel in der Zukunft ans

verschiedene Dinge hinweist , welche der Beachtung

Dänenfeindlicher Chauvinisten wohl zu empfehlen sind .

Es heißt dort ; „ Wir Dänen können uns nicht mit der

Zurückweisung der Meinung begnügen , unsere Kultur sei

nur eine Nebensonne der deutschen . Wir behaupten ,

daß es Gebiete giebt , wo sie der deutschen überlegen ist ,

— und zwar gerade solche Gebiete , die , was die Nord -

schleswiger betrifft , Bedeutung haben und Anziehungs¬

kraft auf sie üben . Unsere Land - , unsere Milchwirtschaft

ist entschieden der deutschen , ja vielleicht der aller

anderen Völker überlegen . Es ist also eine unerträgliche

Grausamkeit , unsere Landsleute südlich der Königsau an

dem Besuche dänischer Ackerbauschulen zu hindern .

Aber die Kultur unseres Bauernstandes ist

überhaupt eipe weit höhere als die des

deutschen . Erst jetzt fängt man im Deutschen Reiche

an , rein akademisch die Frage zu erörtern , ob es sich
empfehle , nach englischem Muster Universitätbildung

weiteren Kreisen zugänglich zu machen . Bei uns aber

sind längst über das ganze Land Hochschulen verbreitet ,

die auch junge Männer und Frauen aus dem dänischen

Südjütland aufsuchen . Schon vor fünfundfünzig Jahren

( 1844 ) wurde die erste Hochschule auf nordschleswigischem

Boden gegründet . Seit dieser Zeit , also im Laufe von

fünfzig Jahren , sind nicht weniger als 146 Hochschulen

sür Schüler beiderlei Geschlechtes errichtet worden , wo¬
von noch heute einige achtzig bestehen . Deutschland

hat nichts Aehnliches und hatte es nie . Auch

die Kultur unserer dänischen Studenten ist eine höhere

als die der deutschen . Mit berechtigtem Stolz darf der

Däne den Deutschen nicht nur auf den Nutzen Hinweisen ,

sondern auch auf die in kultureller Hinsicht symbolische

Bedeutung der bekannten Einrichtungen des dänischen

„ Ltuäsutsrsaiubuuck . " Unentgeltliche Unterweisung der

5 Arbeiter und Arbeiterinnen , unentgeltlicher Rechtsschutz
für Unbemittelte , Herausgabe von Abhandlungen zur

! Förderung der Volksaufklärung , sachverständige Führung

! der Leute aus dem Volke durch die Museen der Haupt -

1 stadt u . s . w : Das sind Institutionen , wie sie in keinem

anderen Lande die Studentenschaft einführte , — oder

höchstens als eine Nachahmung Dessen , was zuerst in

Dänemark geschaffen worden war . Wie ungewöhnlich
stark der Bildungsdrang der breiten Schichten in Däne¬

mark und überhaupt im Norden ist , dafür spricht z . B .
die ungeheure Anzahl von Subskribenten , die ein Unter¬

nehmen rein populär - wissenschaftlicher Natur wie „ Frem "

fand . Würde in Deutschland unter einer Bevölkerung
von zwei Millionen Menschen eine Zeitschrift , die nur

wissenschaftliche Aufsätze und die Werke der klassischen

Dichter brächte , auf 80000 Abonnenten in einem Jahre
rechnen können ? Ein Zweifel ist wohl erlaubt . "

Die Verhandlungen wegen Zulassung der

Frauen zu den medizinischen Prüfungen sowie zu
den Prüfungen her Zahnärzte und Apotheker sind dem

Abschlüsse nahe gerückt . Die überwiegende Mehrzahl

der Bundesstaaten hat sich dafür ausgesprochen , daß den

Bewerberinnen , welche auf grund des Gymnasialreife¬
zeugnisses , zwar nicht als immatrikulirte Studentinnen ,

aber als Hofpitantinnen einen ordnungsmäßigen Studien¬
gang zurückgelegt haben , die Zulassung nicht zu unter¬

sagen sei . Eine entsprechende Vorlage an den Bundes¬

rat ist in Vorbereitung . Die Zahl der zum Hören von

Vorlesungen zugelassenen Frauen betrug nach der „ Soz .

Praxis " im letzten Wintersemester an den preußischen

Universitäten 414 , welche sich auf die einzelnen Univer¬
sitäten wie folgt verteilten : Berlin 238 , Breslau 32 ,

Bonn 26 , Göttingen 26 , Greifswald 17 , Halle 15 ,

Kiel 17 , Königsberg 33 , Marburg 10 . 276 besaßen
die Reichsangehörigkeit . Von den Ausländerinnen ent¬

fielen 59 auf Rußland , 50 auf Amerika . Als Studien¬

fächer waren genannt ( von einzelnen Kombinationen ab¬

gesehen ) bei 159 Geschichte und Philosophie , bei 92

Kunst und Litteratur , bei 72 neuere Sprachen , bei 48

Naturwiffenschaften und Mathematik , bei 14 Medizin ,

bei 3 Zahnheilkunde , bei 13 Rechts - und Staatswisien -

schaften , bei 9 Theologie , bei 4 alte Sprachen . Miß¬

stände , die sich aus dem gleichzeitigen Besuch der Vor¬
lesungen durch männliche und weibliche Studirende er¬

geben hätten , sind — nach amtlichem Bericht — nicht

bekannt geworden . — Bei dieser Sachlage wird die jetzt

noch verweigerte Zulassung von Frauen zur Immatriku¬

lation hoffentlich in Bälde Nachfolgen .

Ueber die berüchtigte Kunstdebatte im Reichs¬

tag hat Ferdinand Avenarcides im „ Kunstwart " ein

wahres Wort gesprochen . Er meint : „ Die berüchtigte

Kunstdebatte im Reichstage ist in einer Menge von Auf¬
sätzen und sonstigen Kundgebungen besprochen worden ,

aber weitaus die meisten kamen nicht über das entrüstete

Schelten auf diesen Reichstag hinaus . Es ist sehr er¬

klärlich , dieses Schelten , es beruht auf einer vollkommen

berechtigten Geringschätzung und es erleichtert das Gemüt

derer , so da schelten , aber man sollte sich doch nicht ver¬

hehlen , daß es zur Klärung der Frage nicht das mindeste
beiträgt . Man braucht mit dem heutigen Reichstage

noch nicht das Parlament in der Paulskirche , man

braucht mit einem heutigen Einzelstaatslandtag noch nicht

z . B . das schwäbische Parlament aus Uhlands Zeit zu

vergleichen , um die Verarmung unserer Volksvertretungen

an höheren Intelligenzen vor Augen zu sehen . Aber

sind die Gewählten dafür verantwortlich , daß sie sind ,

wie Gott sie geschaffen hat ? Sollten wir uns nicht an

die Wähler halten ? So liegt es , daß andere , daß zu¬

mal die wirtschaftlichen Interessen heute fast allein bei

den Wahlen entscheiden , es liegt so , daß die Interessen ,

W « « Iieschritbtms Aalt .
Novelle von A . Tuhten .

( 3 . Fortsetzung .)

„ Meine Ehre , mein Leben , ich verspiele alles , mir

gilt es gleich ; das Leben ist mir schal und öde ! Spielen
Sie ! " rief Gellnhausen , wie sinnlos , als Meerheim

zögerte , und schlug mit der Faust auf den Tisch . „ Ein

Hundsfott , wer mir die Revange verweigert ! "
„ Sie sind gar zu aufgeregt , " meinte Meerheim ,

„ wir wollen bis morgen warten ! "

„ Rein , unterbrach der andere ihn jedoch , heute noch

soll alles entschieden fein ! Ich spiele va banque , alter
Vater , merken Sie das denn nicht ? Vorwärts , spielen

Sie jetzt ! "

Und sie spielten und Gellnhausen verlor . .
„ Tinte und Feder her , " rief er , „ damit ich Ihnen

das Gewonnene verschreibe ! Ich bin nicht ehrlos , —

noch nicht ! "
Und als Meerheim ihm das Gewünschte reichte ,

schrieb er mit wenigen Federstrichen diesem sein gesamtes

Besitztum zu .

In diesem Augenblick öffnete sich die Thür und

Kathrine stürzte herein .

„ O , Herr , " flüsterte sie , „ die Polizei ist im Hause

und fahndet auf Sie ! Hier ist Ihr Koffer ! " Und damit

drückte sie ihm ein gefülltes Reiseköfferchen in die Hand .

„ Ich öffne dort die Thür , und dann fliehen Sie , so

fchnell Sie können , nebst dem Herrn hier ! "
„ Um Gottes willen , wo — wo sind sie ? " stieß

Meerheim aus , und er steckte an Gold und Papier zu

sich , was seine Taschen halten konnten . „ Kommen Sie

eilends , Gellnhausen , folgen Sie mir ! Und Du , Kathrine ,

lösche die Lichter ! "

„ Nein , " schrie Gellnhausen jedoch laut , „ ich folge

Ihnen nicht ! Ich habe Ehre und Leben verspielt ! So
sei es denn !"

Und ehe es sich einer versah , hatte er einen kleinen

Revolver aus der Brusttasche gezogen und sich durch die

Schläfe geschoffen , gerade in dem Moment , als Meer¬

heim die verborgene Thür erreicht hatte und Kathrine

eben die Lichter löschte .
Mit merkwürdiger Geistesgegenwart verschloß die

treue Alte trotz des Todesschrecks , der sie durchfuhr , noch

die Tapetenthür und öffnete ebenso hastig ein Fenster ,

denn sie sagte sich , daß auf diesen Schuß hin die

Kriminalbeamten sogleich herbeieilen würden .

So war also nach der Thür hinstürzen und sie weit

aufreißen , als ob sie selbst erst soeben voller Schrecken

herbeigeeilt wäre , das Werk eines Augenblicks für sie .

Als die Herren bestürzt herzutraten und Kathrine

endlich Licht gemacht hatte , fanden sie den jungen Gelln¬

hausen leblos am Boden liegend , den noch rauchenden
Revolver in der Rechten . Von den übrigen Spielern

aber war keine Spur zu entdecken , und wenn sich auch

annehmen ließ , daß der Herr des Hauses durch das

Fenster entwichen sei , so konnte man doch , nachdem man

alles im Zimmer durchsucht und den Tod des aufge¬

fundenen Unglücklichen festgestellt hatte , vorderhand nichts
weiter thun , als die Leiche des jungen Mannes , dessen
Namen Kathrine den Beamten anzugeben vermochte ,

fortzuschaffen .

Als Sibylle sich endlich soweit aufgerafft hatte , um

sich überzeugen zu können , was denn eigentlich schreckliches

vorgefallen fei , hatte die vorsorgliche Hand Kathrines den
Schlüssel an der Thür bereits umgedreht und öffnete

dieselbe nicht eher wieder , als bis die Leiche des Er -

schoffenen aus dem Hause befördert war , um dem armen

Kinde auf alle Fälle so den Anblick , der es entsetzen

mußte , zu ersparen .

Kaum aber , daß die Hausthür sich hinter den

Fremden geschloffen hatte , stürzte sie zu der vor Entsetzen

wieder halb ohnmächtigen Sibylle hinein .

„ Der Vater ist gerettet ! " waren der treuen Alten

erste Worte . „ Er ist ihnen entflohen ! Gott Lob und
Dank dafür !"

Und sie brach in heftiges Weinen aus .

Lange saßen die beiden diese Nacht beisammen , bis

Sibylle nach und nach alles zu verstehen anfing , denn ,

ach , sie vermochte es nicht zu fassen , daß ihr Vater , ihr

geliebter Vater nichts anderes sei , als ein Glücksritter
und Glücksspieler .

Ueber den Selbstmord des jungen Gellnhausen , den

Kathrine ihr natürlich nicht verbergen konnte , machte sie

sich die furchtbarsten Vorwürfe , da sie , wie sie sich selbst

beschuldigte , ihn ja veranlaßt hatte , diesen Abend zu
kommen , und er wahrscheinlich durch große Spielverluste

zu diesem entsetzlichen Schritt getrieben worden war .

Was in der Seele des sentimental angelegten , hoch¬

gradig erregten jungen Mannes vorgegangen sei , der

durch Sibylles abschlägige Antwort der Verzweiflung

nahe gebracht worden war , das vermochte sie natürlich

nicht zu fassen und zu ahnen . Er war ihrem Herzen

fo wenig nahe getreten und sie noch ein zu ahnungs¬

loses , unerfahrenes Kind , als daß sie sich einen solchen j
Zustand überhaupt zu denken vermocht hätte . f

Nach einer schlaflosen Nacht dämmerte ein trüber ]

Morgen herauf . Der Himmel hing voller Schnee und '

ein starker Wind ließ Thüren und Fenster in dem leicht

gebauten Hause erzittern .

Voll Angst und Sorge erwartete Sibylle , was der ,

kommende Tag bringen würde , — ob sie von ihrem I

Vater hören und ob einer seiner vielen Freunde sich bei J
ihnen einfinden würde . i

Gegen zehn Uhr erschienen Gerichtspersonen , um >

in betreff des gestern Vorgefallenen nochmals und ge - s

nauer Nachforschungen anzustellen . Sie durchsuchten das jj
ganze Haus , um zu ermitteln , auf welche Weise Meer - '

heim entflohen sein könnte . Die Tapetenthür , sowie der )

Ausgang durch dieselbe , der über eine Hintertreppe hinab j

in den Hof führte , wurde entdeckt , sonst aber nichts be¬

merkenswertes , weil Kathrine die Karten sowohl , als

alles sonst irgendwie Gravierende vorher auf die Seite

gebracht hatte .

An das zum Spielsaal benutzte Zimmer selbst wurden

die Siegel gelegt , damit vorderhand niemand diesen
Raum betreten konnte .

Hierauf wurde die arme Sibylle einem Verhör

unterworfen . Sie konnte nur aussagen , daß sie , seit un¬

gefähr acht Wochen aus der Erziehungsanstalt zurück¬

gekehrt , sich zum erstenmal hier in Trier aufhalte und

noch nicht viel Verkehr habe , weil ihr Vater noch keine s

Besuche mit ihr gemacht , daß er aber in den besten s

Kreisen verkehrt und angesehene Gesellschaft bei sich ge - f

sehen habe . Ueber die Namen der bei dem Spiele be - z

teiligten Herren blieb sie stumm ; sie habe außer Gelln - jj

hausen keinen anderen mehr gekannt . Das geschah auf j

Anraten Kathrines , welche ganz in demselben Sinne

aussagte .

Endlich wurden sie wieder allein gelassen , Sibylle

brach fast zusammen vor Verzweiflung .
Stunde um Stunde verrann . Sobald es klingelte ,

hoffte Sibylle stets , wenigstens Traunsdorf zu sehen ,

welcher sich ihr in den wenigen Wochen schon als ein ij
Freund erwiesen hatte . Aber es waren meist nur Ab - \

gesandte von den benachbarten Kaufläden , die ihre Rech - j

nungen einsandten . j
Sibylle wollte alle gleich bezahlen , allein Kathrine !

machte ihr begreiflich , daß sie kaum soviel besäßen , wie !
die Rechnungen ausmachten , und ruhig so lange warten -

müßten , bis eine Nachricht von dem Vater gekommen ;

sein würde . *

Mit größter Mühe nur vermochte die treue , alte

Dienerin Sibylle zu überreden , ein paar Biffen zu sich
zu nehmen .

Schon um fünf Uhr brach die Dämmerung an .

„ Ich möchte wohl ein wenig ausgehen , " meinte

Sibylle da endlich . „ Ich halte es so nicht länger aus .

Begleitest Du mich ? "

„ Ich kann das Haus nicht verlassen ! " erwiderte

Kathrine . „ Wer weiß , ob mir vom Herrn keine Nach¬

richt zukommt ; dazu aber muß ich unbedingt am Platze

sein . Könnten Sie nicht vom Fenster aus frische Luft

schöpfen ? "
„ Es ist nicht das allein , " entgegnete Sibylle . „ Ich

brauche Rat und weiß jemand , bei dem ich mir den¬

selben holen könnte . Es dunkelt schon ; da schlage ich

ein Tuch um den Kopf , dann kennt mich niemand . Nein ,

halte mich nicht zurück , Kathrine ; ich werde wahnsinnig ,

wenn ich so unthätig hier bleibe ! "

Und rasch nahm sie ihren langen , mit Pelz ver¬

brämten Abendmantel , schlang sich ein dichtes Tuch um

. hr Köpfchen , und ehe Kathrine es sich versah war sie

' schon auf die Straße hinausgeeilt .
Die alte Dienerin eilte ihr nach , um sie zurückzu¬

rufen , allein ihre Stimme verhallte ungehört .

Sibylle wußte in Wirklichkeit nicht mehr aus , noch

ein . Von ihren : Vater keine Nachricht , und keine hun¬

dert Mark im Hause , dagegen Rechnungen von allen

Seiten ! Was konnte — was sollte sie dabei thun , was

beginnen ? Kathrine wußte keinen Rat , und ruhig die

Hände in den Schoß zu legen und abzuwarten , das ver¬

mochte sie nicht . Dazu war sie noch zu jung und doch

schon zu selbständig . Das paßte nicht zu ihrem Cha¬

rakter , thatlos den Dingen den Lauf zu lassen .

So war ein Entschluß plötzlich in ihr gereift , den

sie , kaum gefaßt , auch schon ausführte .
Traunsdorf wußte ihr vielleicht Trost und Rat in

ihrer Verlassenheit ; er wäre gewiß selbst schon gekommen ,
wenn er etwas von dem Vorfall bei ihnen erfahren

hätte ; bis sie ihm aber erst geschrieben , bis er den

Brief erhalten und sich eingefunden haben konnte ,
darüber wäre wieder ein Tag und eine Nacht vergangen ,

und dies zu ertragen wäre ihr nicht möglich gewesen .

Zu ihm also , dessen Adresse sie ja kannte , wollte sie .

Nach Verlauf einer Viertelstunde etwa kam sie , er¬

regt von dem schnellen Laufen , an dem Hause an , in

dem , wie sie sich zurechtftagte , Traunsdorf im zweiten

Stockwerk wohnen sollte .

Unbehelligt gelangte sie hinauf . Dort entdeckte sie



die man früher die höheren nannte , hier kaum mehr
mitreden . Beklagt man das , so muß man doch auch
verstehen , wie es kam : weitaus die meisten Aufgaben
unserer Parlamente fordern Lösungen praktischer Fragen ,
und Gelehrte und Künstler sind da bekanntlich nicht
immer die bestgeeigneten Beschließer . Mit Gelehrten -
und Künstlerparlamenten wär ' s also auch nichts . Die
besten Volksvertreter gäben wohl : intellektuell , ethisch
und ästhetisch wirklich erzogene Männer aus dem prak¬
tischen Leben . Wie kann man sie anders erhalten , bei
aller Zeit und Arbeit , die das kosten mag , als durch
intellektuelle , ethische und ästhetische Erziehung des
Volkes , das jene , aus sich selber , wählt ? So ist es
diese Erziehung , was uns auch das Kunstgeschwätz im
Reichstage als letztes Ziel erweist . Bis unsere Ürurenkel
ihm näher kommen , werden wir zweierlei Gutes vl - lleicht
schon erlangt haben , was uns den Weiterweg ebener
zeigt . Bei den Künstlern : äußere und innere Unab¬
hängigkeit von Parlamenten und Obrigkeiten , von allen
politischen Autoritäten also , wo diese auch in künstlerische
Dinge sich mischen wollen . Beim Volke : , wenigstens
so viel Verständnis in Kunstdingen , wie erforderlich ist,
um zwischen persönlichem Geschmack und sachlicher Be¬
wertung zu unterscheiden . Darauf sollte man , meinen
wir , hinarbciten . Man sollte auch bei sich selber Nach¬
sehen , wie weit man dem etwa bisher so oder so ent¬
gegengewirkt hat . Ein noch so allgemeines Schelten auf
den Reichstag allein , das thut ' s doch wirklich nicht . " —
Wann liest man solche Worte in der Parteipresse ? Wenn
alle Blätter bemüht wären , in solchem Sinne , mit dieser
Sachlichkeit alle Erscheinungen des öffentlichen Lebens
zu beurteilen , dann würde man nicht so häufig von
einer „ Schmutzpresse " « den . Der Gewohnheit , alle
Schuld auf die Regierung und die herrschenden Klassen
abzuwälzen , muß energisch entgegengewirkt werden , wir
müffen immer wieder auch die Notwendigkeit der eigenen
Selbsterziehung betonen . Ohne Jnnenkultur kein Fort¬
schritt ! Dieses Gesetz läßt sich nicht umgehen .

Das Koalitionsrecht der Unternehmer . Im
vorigen Jahre hat sich hier ein Verband der
Arbeitgeber des Baugewerbes mit dem Zweck
gebildet , eine Koalition gegen Streikaelüste der Arbeiter
zu schaffen . Das Sekretariat des Verbandes hat nun
vor 14 Tagen an die Mitglieder ein Rundschreiben ge¬
richtet , das die „ Münchener Post " wie folgt an die
Oeffentlichkeit bringt :

München , den 23 . März 1899 .
Sehr verehrliches Verbandsmitglied !

Laut soeben eingetroffener Mitteilung der Bauge -
werken - Jnnung zu Gotha ist dort am 20 . ds . Mts .
ein Streik der Zimmerleute und Bauschreiner aus¬
gebrochen .

Hiervon beehrt sich das Unterzeichnete Sekretariat
im Aufträge Kenntnis zu geben . Es wird hierbei
die Erwartung ausgesprochen , etwa von Gotha zu¬
reisende Schreiner und Zimmerleute hier nicht einzu¬
stellen . Für die Herren Interessenten liegt ein Ver¬
zeichnis der Streikenden im Verbands - Sekretariat ,
Herzog Wilhelmstraße 7 / 0 , täglich von 10 bis 12
Uhr vormittags zur Einsichtnahme auf .

Ergebenst
Sekretariat des Verbandes der Arbeitgeber des

Baugewerbes für München und Umgebung .
Dieses Rundschreiben kann für den Gesetzentwurf

zum Schutze Arbeitswilliger als Material empfohlen
werden .

Zur Samoa - Angelegenheit . Ueber die Vor¬
gänge um Apia sind am Samstag ausführlichere Mel¬
dungen eingetroffen , die im großen und ganzen zwar
nur bereits bekanntes wiederholen , aber doch auch einiges
neue bringen , das auf die dortige Situation etwas mehr
Licht wirft . Im ganzen geht aus den Meldungen ^ klarer
als bisher hervor , daß der englische und der amerika¬
nische Vertreter , namentlich aber der Admiral Kautz sich
über die Bestimmungen des von den drei Mächten ge¬
schlossenen und zu Recht bestehenden Samoa - Vertrags
in sehr rücksichtsloser Weise hinweggesetzt und gegenüber
dem deutschen Generalkonsul ein höchst eigentümliches
Benehmen beliebt haben . Ein deutsches offiziöses Blatt ,
die „ N . A . Z . " schreibt darüber wie folgt : „ Die neuen
Kabelmeldungen über die Vertreibung der am 4 . Januar
von den drei Konsuln in Apia eingesetzten provisorischen
Regierung bestätigen nur die früheren Telegramme .
Darnach hat ein Teil der fremden Vertreter in Apia in

?gewaltsamer Abänderung eines von der Gesamtheit der -elben geschaffenen , ihren Regierungen gemeldeten , von
den letzteren bischer nicht aufgehobenen Beschlusses unter¬
nommen , die Entscheidung des Obergerichts in Sachen
der Königswahl zu vollstrecken , bevor unter den Mächten
die eingeleitete Nachprüfung dieser Entscheidung vollendet

auch 'an einer vor dem mit einem Glasverschlag abge¬
schlossenen Flur gelegenen Thür ein Schild mit dem
Namen des Assessors .

Soeben wollte sie verzagt an die Thür pochen , als
dieselbe sich von innen öffnete und Traunsdors selbst , in
Ueberzicher und Hut , herauskam .

Erstaunt trat er zurück , als er ein weibliches Wesen
vor sich stehen sah , und fragte :

„ Zu wem wünschen Sie , mein Fräulein ? Kann ich
Ihnen irgendwie dienlich sein ? "

„ Ach , Herr von Traunsdorf , " schluchzte da Sibylle
auf , die plötzlich alle Selbstbeherrschung verloren hatte ,
„ zu Ihnen wollte ich , um mir Rat zu holen ! "

Traunsdorf wußte nicht , wachte oder träumte er ?
Sibylle hier und allein , bei anbrechender Nacht ? Was
sollte das bedeuten ?

„ Sie zu mir ? " fragte er verblüfft . „ Bitte , treten
Sie ein , liebes Fräulein , und was ich thun kann — "

Er wandte sich ins Zimmer zurück , und nachdem
Sibylle ihm gefolgt war , legte er hinter ihr die Thür
ins Schloß . Er hatte die Lampe schon gelöscht und
suchte nun eilends die Streichhölzer , um sie wieder an¬
zuzünden .

Inzwischen war Sibylle auf einen Stuhl gesunken ,
das Tuch , das ihr Haupt umhüllt hatte , war zurück¬
gefallen , und sie hielt die Hände vor dem Gesicht und
weinte zum Erbarmen .

„ Um Gottes willen , Fräulein Sibylle , was ist denn
nur geschehen ? " rief er beunruhigt .

„ So wissen Sie es denn noch gar nicht , " stieß sie
aus , „ daß die Polizei in unser Haus kam , daß mein
Vater geflohen ist, Gellnhausen sich erschossen hat und
ich mit Kathrine ganz allein und verlassen zurückge¬
blieben bin ? "

„ Kein Wort , keine Silbe weiß ich davon !" beteuerte
er ihr . „ Wann geschah das alles ? Ich bin heute
morgen mit Falkenhorst zu einem Pferdekauf nach M .
gefahren ; erst kurz vor Tische kehrten wir zurück . Ich
mußte dann auf mein Bureau eilen , woselbst mich viele
Geschäfte erwarteten , die ich zu erledigen hatte , und
kam nur soeben in meine Wohnung , um mich umzu¬
kleiden und mich dann in das nächste Restaurant zu
begeben . Wenn ich etwas von dem bei Ihnen Ge¬
schehenen erfahren hätte , so wäre ich ja gleich zu Ihnen
geeilt ! "

Und während er so redete , löste er Sibylle ' s Mantel ,
fuhr liebkosend über das rauh gewordene Haar und
nahm ihre Hände in die seine und drückte dieselben herzlich . '

war . Ob diese Exekution auf Antrag des Oberrichters
erfolgte , ist nicht bekannt . Wie dem auch sei , ist die
Vollstreckung eine direkte Verletzung sowohl des Samoa -
Vertrags , der solche Exekutionen überhaupt nicht vor¬
sieht und sogar jede separate Kontrolle einzelner der
Mächte ausdrücklich verbietet , als auch des bekannten
Nachtragsabkommens von 1893 , wonach das erste Er¬
fordernis zu jeder durch Kriegsschiffe zu bewirkenden
Exekution einer obergerichtlichen Entscheidung neben dem
Antrag des Oberrichters selbst ein entsprechendes ein¬
stimmiges Ersuchen der drei konsularischen Vertreter ist .
Der widerrechtlich durch die ftemden Kriegsschiffe auf
Samoa herbeigeführte Zustand kann nach den bereits
vorliegenden Erklärungeu der drei beteiligten Regierungen
der Entscheidung der nach Samoa zu entsendenden
Spezialkommission nicht präjudizieren . Die neuesten Er¬
klärungen der großbritannischen und amerikanischen Re¬
gierung gestatten keinen Zweifel darüber , daß beide sich
auf vertragsmäßigen Boden stellen . " — Eine „ reinliche
Scheidung " , d . h . eine Teilung der Inseln unter die
drei Konkurrenten wäre daher ohne Zweifel das beste ,
wenn man nicht den ganzen , ziemlich wertlosen Besitz ,
an dem der Besitzer doch so wenig Freude erlebt , fahren
lasten will .

Ein leibhafter deutscher Minister als Vermittler
bei Arbeitsstreitigkeiten — das verdient bemerkt zu
werden . Zwischen dem Verbände der Thonindustriellen
und dem Gewerkverein der Ziegler im Fürstentum Lippe
bestanden Differenzen . Ein provisorisches Einvernehmen
ist nun wieder hergestellt .

„ Eine sehr große Hilfe bei diesen Verhandlungen
gewährte ein Schreiben Sr . Exzellenz des lippeschen
Staatsministers vonMiesitscheck an den Ziegelei¬
besitzer Herrn Evers in Berlin , Vorsitzenden des Ver¬
bandes der Thonindustriellen , in welchem der Minister
im Interesse der Erhaltung eines guten Verhältnisses
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern vermittelnd
eingetreten war und ausdrücklich erklärt hatte , d a ß d i e
Bestrebungen des Gewerkvereins seine volle
Sympathie hätten und daß die fürstliche Re¬
gierung den Gewerkverein mit Wohlwollen
betrachte " .

Es wäre sehr zu wünschen , daß die vorurteilsfreie
Anschauung des lippeschen Ministers bei recht vielen
seiner Kollegen in den anderen Bundesstaaten , besonders
im größten , ebenfalls Platz greifen möchte .

Die Aeußerung des Kaisers über die Annexion
Hannovers wird von den „ Hannov . Tagesnachr . "
als unrichtig bezeichnet . Der Kaiser soll nämlich einmal
gesagt haben : „ Wenn ich 1866 mit zu raten gehabt
hätte , so würde ich die Kadres der alten hannoverschen
Regimenter nicht aufgelöst , sondern auf denselben weiter¬
gebaut haben . "

Die Strafkammer in Posen verurteilte den Redak¬
teur des polnischen Blattes „ Praca " wegen Aufreizung
zu Gewaltthätigkeiten durch Abbildung mit begleitendem
Texte , worin zum Kampfe ausziehende Freiheitskämpfer
gefeiert werden , zu 400 Mark Strafe .

Der „ Sozialist " hat wegen Geldmangels sein
Erscheinen als Wochenblatt eingestellt und wird nur
noch als Monatsorgan erscheinen . Wie der Verlag
mitteilt , blieben in letzter Zeit die Geldbeiträge von den
Abonnenten vollständig aus .

Die seiner Zeit vom Regierungspräsidenten in Er¬
furt geforderte Bewaffnung der Polizeimann¬
schaft mitRevolvern wurde von der dortigen Stadt -
verordneten - Versammlung abgelehnt .

Der konservative Landtagsabgeordnete Dr . jur
Bernhard Graf Bassewitz - Lev etzow ist am 9 . d . M .
auf der Reise von Berlin nach seinem Majoratsgute
Kläden (Kreis Stendal ) verstorben . Derselbe war am
15 . April 1846 geboren . Im Jahre 1888 wurde er
vom Wahlkreise Osterburg - Stendal in das Ab¬
geordnetenhaus entsendet , und vertrat diesen Wahlkreis
bis jetzt ununterbrochen .

Ausland .
Belgien . Aus Belgien kommt die Kunde , daß die

Erbitterung gegen das dortige langjährige klerikale
Regiment allgemein geworden ist . In den größten Wahl¬
kreisen ist der antiklerikale Dreibund zur Thatsache ge¬
worden und jüngst hat er sich bei einer Ersatzwahl in
Lüttich in entscheidender Weise bethätigt . Wie die Kleri¬
kalen allerdings in einer 15jährigen Regierungs - und
Parlamentswirthschaft in Belgien geleistet haben , das
hat mit geistigen Errungenschaften ungefähr soviel zu
thun , wie die Ansichten des Freiherrn von Stumm mit
dem Wesen einer gesunden Sozialpolitik . In keinem
Lande sind die wirtschaftlichen Eruptionen mehr an der

„ Das sagte ich mir auch , " versetzte Sibylle , ruhiger
werdend , „ und als Sie deshalb nicht kamen , konnte ich
es zuletzt nicht länger aushalten ; ich mußte mir Rat
bei einem Freunde holen . Freilich , Herr von Falken¬
horst hätte mir gewiß auch das richtige geraten , " fügte
sie nachdenklich hinzu , „ aber ich wußte seine Wohnung
ja nicht und dann —- Sie kenne ich schon länger . Sie
kennen auch meinen Papa , da können Sie mir auch
sagen , ob Sie ihn wirklich für fähig halten , ein Unrecht
zu thun . Er soll gespielt haben und zwar hoch , allein
das thun andere auch , und Sie haben doch auch mit
ihm gespielt ; und daß Gellnhausen sich erschossen hat ,
dafür kann er doch nicht , das war vielleicht - "

Sie stockte unwillkürlich , und wie eine jähe Erkennt¬
nis schoß es ihr plötzlich heiß ins Gesicht .

„ Glauben Sie , daß mein Vater wirklich gerichtlich
belangt werden kann , weil in seinem Hause gespielt
wurde ? brach sie erst nach Minutendauer das eingetretene
Schweigen .

„ Es ist bei uns schon vor längerer Zeit das Ver¬
bot gegen hohes Spiel , auch in Privatkreisen , ergangen , "
versetzte Traunsdorf ernst . „ Wer gegen ein solches
Gesetz handelt , ist natürlich strafbar , obgleich ich nicht
glaube , daß mehr geschehen würde , als daß man , wenn
man die Thatsache beweisen könnte , über Ihren Herrn
Vater und dessen Mitbeteiligten eine Geldstrafe ver¬
hängt hätte . Weshalb er also floh , das begreife ich
nicht recht !"

„ Ich auch nicht !" rief Sibylle verzweiflungsvoll .
„ Jedenfalls aber ist er fort und hat uns nur wenig
Geld und viele unbezahlte Rechnungen hinterlaffen .
Was soll ich demgegenüber thun ? Wie kann ich nach
Papa forschen ? Wovon soll ich leben ? Ich habe ja
manches im Institut gelernt . Vielleicht könnte ich ver¬
dienen - "

Sie kam nicht weiter ; Thränen erstickten ihre
Stimme .

„ Mein liebes Kind , " fiel Traunsdorf ein und trat
ihr näher , indem er wie beruhigend einen Arm um ihre
Schulter legte , was sie gar nicht zu bemerken schien ,
„ beunruhigen Sie sich nicht weiter . Ich werde mir
klaren Einblick in die Sache verschaffen und gewiß nach
dem Rechten sehen . Sie haben sich in Ihrer Not an
mich gewandt , und das sollen Sie nicht vergeblich ge -
than haben !

Diese Güte Trauensdorf ' s ergriff sie schier über¬
mächtig , und vertrauend legte sie ihr Köpfchen an seine
Schulter , während er sie innig an sich zog . ( F . f ) '

Tagesordnung und in keinem Lande ist der geistige Rück- j
schritt offenbarer wie in Belgien . !

Frankreich . Die revisionistischePresse erkennt in j
der wiederholten Weigerung des Generals Mercier , s
dem Kaffationshofe auf die Frage zu antworten , ob dem
Kriegsgericht von 1894 geheime Schriftstücke vorgelegt
worden seien , das Gegenstück zu seiner Haltung im Pro¬
zeß Zola , d . h . das mittelbare und unzweifelhafte Ein¬
geständnis , daß dies der Fall gewesen . Jaures folgert
daraus weiter , daß auch diese geheimen Beweisstücke
haltlos seien , da sonst Mercier wenigstens hinter den
verschloffenen Thüren des Kaffationshofes geantwortet
hätte . So bedeute die Haltung Merciers , daß er sich
nicht nur außerhalb des Gesetzes gestellt , sondern daß
er auch mit seinen Beweisen gegen Dreyfus die Wahr¬
heit vergewaltigt habe . Das Parlament würde seine
Pflicht versäumen , wenn es nicht gleich nach seiner Rück¬
kehr die Frage aufwürfe und zur Entscheidung brächte ,
ob ein verantwortlicher Minister das Recht habe , dem
Kassationshofe die Antwort auf eine Frage zu ver¬
weigern , wodurch sich das Gericht vergewissern wolle ,
ob die jedem Bürger zugesicherten Rechtsbürgschaften ge¬
wahrt worden seien .

Daß Minister - Präsident D up u y zu den eifrigsten Re¬
visionsgegnern gehörte , ist mehr als ein offenes Ge¬
heimnis und auch nur natürlich , da im Jahre 1894
unter seinem Ministerpräsidium der Justizmord an Drey¬
fus vollzogen wurde . Nunmehr kapituliert auch dieser
Gegner ; anders ist seine jüngste Rede , welche er auf
einem Bankett in Puy hielt , nicht zu verstehen . Zur
„ Affäre " sagte er daselbst folgendes : „ Wir können jetzt
ihr Ende absehen . Sie wird gelöst werden durch den
Kassationshof , dessen Urteil sich alle fügen müssen , denn
der Kassationshof wird seinen Spruch nach Recht und
Gerechtigkeit fällen . Wir verdammen die Polemiken ,
welche die nationale Armee in die Angelegenheit ver¬
wickeln . Alsbald nach dem Urteilsspruch wird die Ver¬
antwortlichkeit der Einzelnen festgestellt
werden und die Sühne wird folgen , wenn solche
notwendig ist . Aber diese Sühne und die Strafe für die
Verfehlungen Einzelner werden nicht die Armee berühren ,
die große Familie , welche alle Söhne des Vaterlandes
in sich schließt , welche die Sicherheit ist der Gegenwart
und die Hoffnung der Zukunft , die Hüterin der Unab¬
hängigkeit , der Verfassung und der Gesetze . Diejenigen ,
welche anders denken , sind Feinde des Vaterlandes .
Ueberlassen wir sie ihrer strafbaren Thorheit und bleiben
wir gegen die nationale Armee voll Dankbarkeit und
Vertrauen . " Ein Pariser Telegramm meldet , daß diese
Rede in Paris kolossales Aufsehen erregt , weil sie die
Freisprechung des Dreyfus stillschweigend als Vorbe¬
dingung des Strafgerichts in Aussicht nimmt , das über
Boisdeffre , Gonse , Dupaty und wie sonst die Edeln
heißen , Hereinbrechen mußte . In der That rüstet man
sich bereits zu einer gründlichen Reinigung des General¬
stabes . Der „ Voltaire " stellt fest , „ daß alle Offiziere ,
die in den Dreyfus - Skandal verwickelt sind , bereits aus
dem Generalstabe entfernt worden seien ; „ einige " sagt
er , „ werden , ähnlich wie Paty de Clam , vor ein Kriegs¬
gericht gezogen werden , andere vor einen Untersuchungs¬
rat . 2 Generäle werden ihres Amtes enthoben . Dann
werden auch die Beamten des Kriegsministeriums durch
andere ersetzt werden . "

Ueber den famosen General Roget schreibt der
XIX . Siecle : „ Er lügt , er lügt in jeder Phrase ; er
lügt , um , man weiß noch nicht welche , Schuldigen zu
decken — aber man fängt an , es zu wissen . Er lügt ,
um einen Unschuldigen zu erdrosseln , den Märtyrer , der
dort unten in der Agonie liegt . Er lügt mit Dummheit
und Cynismus . Zorn steigt in uns Vaterlandsfreunden
auf , ihn so lügen zu sehen . Welch eine Verruchtheit !
Der Name , welcher ihm gestern blieb , ist unwillkürlich
auf alle Lippen gekommen , er drückt die Gedanken aller
aus , der Name „ Roget - la -Honte " . Es war der Name
eines Verbrechers in einem Drama , das seiner Zeit
Volkstümlichkeit besaß . Wäre es nicht angebracht , daß
die Justiz auch diesen falschen Zeugen auf das Bagno
schickte ? " — Welch einen Kontrast bildet diese Sprache
gegen die in Frankreich übliche kritiklose Bewunderung
eines General ! Erwähnt sei schließlich noch eine Anklage ,
die der Oxforder Professor Conybeary erhebt und die in
Paris gleichfalls Sensation macht . Conybeary ist in sorg¬
fältigem Studium der Affäre zu dem Schluffe gelangt ,
daß Boisdeffre im Verein mit Esterhazy und Henry
Verrat geübt habe . Im Lager der Revisionisten bestand
ein dunkler Verdacht nach dieser Richtung hin längst .
Zum ersten Male wird diesem Verdachte aktenmäßige
Begründung . Alles in Allem : Das Verhängnis naht !

U

Fürst Sismarck und Kronprinz
Friedrich Wilhelm .

Aus den Tagebuchblättern von Moritz Busch sind
die nachfolgenden Auszüge über das Verhältnis des
Kronprinzen und nachherigen Kaisers Friedrich zu
dem Fürsten Bismarck von Interesse . Am 9 . Juni
1882 bemerkte Fürst Bismarck auf die Frage von Moritz
Busch , wie er mit dem „ Zukünftigen " stehe : Nun ja , er
möchte mich auch behalten , aber er ist zu sehr fürs Be¬
hagliche ; er meint , mit Majoritäten regieren , wäre be¬
quemer . Ich habe ihm gesagt : Versuchen Sie ' s ; aber
ich thue dabei nicht mit . . . Sie rechnen indessen doch
vielleicht falsch damit , denn auf einen langlebigen Kaiser
kann ein kurzlebiger folgen , und es kommt mir vor , als
ob das hier der Fall sein würde . Der dann daran
käme , ist aber ganz anders , der will selber regieren , ist
energischer und entschieden , garmcht für parlamentarische
Mitregenten , der reine Gardeofsizier . . . Philopator
und Antipator in Potsdam . Der ist garnicht erfreut ,
daß sich sein Vater mit den Professoren einläßt , mit
Mommsen , Virchow und Forkenbeck , und vielleicht ent¬
wickelt sich aus dem einmal der rocher de bronze , der
uns fehlt . "

Am 15 . Juli 1882 äußerte Bücher : Prinz Wilhelm
habe gegen Bekannte gemißbilligt , daß seine Mutter
die „ Volkszeitung " lese und mit der Fortschritts¬
partei einer Meinung sei . Am 2 . Oktober äußerte
Lothar Bücher zu Moritz Busch : Nach den Aeußerungen
des Grafen Rantzau könne der Kaiser zwar recht alt
werden , aber regieren würde er wahrscheinlich nicht
lange mehr wollen und dann käme der Kronprinz dran ,
der sich seit dem Konflikt , den er vor 20 Jahren mit
seinem Vater gehabt hätte , nicht geändert habe . Er sei
ganz Fortschrittsmann und verberge das schon nicht
mehr . Als ich weggewesen sei , habe er auf Einladung
Ludwig Loewe ' s dessen Revolverfabrik zu besichtigen und
sogar dort ein Frühstück einzunehmen geruht . Neulich
sei er in eine Hofgesellschaft gekommen , wo Puttkamer
und zugleich drei Fortschrittler , darunter Mommsen und
Virchow zugegen gewesen seien und da sei er bei seinem
Eintritt an dem Minister vorbei und auf das liberale
Kleeblatt zugegangen , mit dem er sich dann demonstrativ
lange unterhielt , wobei noch zu berücksichtigen sei , daß
um diese Zeit gegen Mommsen ein Prozeß wegen Belei¬
digung des Fürsten geschwebt habe ( derselbe endete mit
Freisprechung . Red .) . Der Chef wiffe das . Er habe
in Betreff der Zukunft geäußert : er wird mich behalten '

Echt russisch ist die folgende Meldung. Von der
Moskauer Universität , deren Hörer über 5000
zählten , sind 2160 ausgeschlossen ; mehrere von
diesen wurden verhaftet , der Rest in die Heimat abge¬
schoben . Hier kam es zu unbedeutenden ( !) Ruhe¬
störungen in den Ingenieurschulen , deren Schließung be¬
vorsteht .

Ueber die englisch - russischen Verhandlungen ,
die nach dem „ Reuterschen Bureau " gegenwärtig mit
Erfolg geführt werden , berichtet das genannte Bureau ,
die Verhandlungen umfassen außer den das chinesische
Reich betreffenden Fragen auch die zwischen England
und Rußland bereits bestehenden oder eventuell zu ge¬
wärtigenden Fragen in anderen Weltteilen .

England . Es verlautet , zu Vertretern Englands
auf der Friedenskonferenz im Haag seien der bri¬
tische Botschafter in Washington Pauncefote und der
britische Gesandte im Haag Howard ernannt worden ;
als Vertreter der britischen Marine und des Landheeres
würden Vize -Admiral Fisher und Generalmajor Ardach
an der Konferenz teilnehmen .

Auf den Philippinen „ siegen " die Amerikaner
weiter . Sie haben stets nur wenige Verwundete —
wenigstens in ihren Depeschen — während die Verluste
des Feindes meist sehr beträchtliche sind . Wie vieler
Siege es vielleicht noch zu einer gründlichen Niederlage
bedarf , daß geben wir der Zukunft anheim .

Arbeiterfrage .
Zur Linderung der Wohnungsnot hat der

seit einiger Zeit in Köln bestehende Spar - und Bau¬
verein , e . G . m . b . H ., ein gut Teil beigetragen . Die
Zahl seiner Mitglieder ist von 333 im Jahre 1894 auf
1410 im Jahre 1899 gestiegen , die Summe der Einzah¬
lungen von 11 , 894 M . auf 251 , 553 M - Der Verein
hat in den Jahren einige 30 Häuser mit 261 geräumigen
Wohnungen gebaut ; am Schluffe des Jahres werden
300 vorhanden sein . Die Mietpreise stellen sich um
mindestens ein Drittel niedriger , als der ortsübliche
Preis beträgt . So kosten drei Zimmer und Küche je
nach der Lage der Stockwerke 180 bis 230 M . Diese
Wohnungen haben einen Raum von 61 Quadratmeter
und 201 Kubikmeter Luftraum . Wohnungen von drei
Räumen , zwei Stuben und Küche kosten 140 bis 200 M .
Der Vorteil und das Gute dieser Art Wohnungs¬
beschaffung liegt darin , daß diejenigen Genossen , welche
eine Wohnung erhalten , sozusagen Eigentümer sind ; sie
haben keine Steigerung der Miete und keine Kündigung
zu gewärtigen , so lange sie ihren Verpflichtungen Nach¬
kommen .

Eine neue Art sozialer Praxis hat die Eisengießerei
und Maschinenbau - Aktiengesellschaft in Mannheim be¬
gründet . Sie kaufte ein großes , unmittelbar vor der
Stadt gelegenes Gelände , teilte es in Parzellen und
überwies diese dann ihren älteren , verdienten Arbeitern
mit reichem Kindersegen zur unentgeltlichen Nutznießung .

Streiknachrichten . Der am 1 . ds . Mts . in
Schwelm ausgcbrochene Streik der Zimmerleute
ist bereits beendet . Es hat eine gütliche Einigung statt¬
gefunden . Der Stundenlohn der Streikenden ist von
40 auf 43 Pfennige erhöht worden , die übrigen Forde¬
rungen wurden abgelehnt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 11 . April .

sStadttheater .j Das Publikum war sich seiner
Dankespfficht gegen das Chorpersonal bewußt . Das
Haus war gestern Abend völlig ausverkauft . Der Gast
des Abends , Frau Thessa Gradl war schon am
Sonntag als Mignon aufgetreten . Hatte die Künstlerin
schon in dieser Partie allgemeines Entzücken hervorge¬
rufen , so wußte sie die Partie der Zerline mit noch
größerem Liebreiz auszustatten . In ihrer Darstellung
der Mignon merkte man hier und da einen gewissen
Mangel an Vorbereitung , über den man sich aber durch
die Zauberwirkung des klangvollen , empfindungsreichen
Organ gern hinwegtäuschen ließ . In der Partie der
Zerline jedoch beherrschte die Künstlerin ihr Spiel in
meisterhafter Weise . Sie nahm Auge und Ohr gefangen .
Gesang und Darstellung verschmolzen zu einer reizenden
Harmonie . Das Schalkhafte , Neckische, heiter Bewegliche
der Zerline brachte die Künstlerin in vollendeter Weise
zum Ausdruck . Nach dem Duett mit Don Juan folgte ein
Sturm des Beifalls . Auch die anderen Künstler und
Künstlerinnen standen auf der Höhe . Frau von Hüb -
benet und Leonore Rellee wurden durch Kranzspenden
geehrt . — Heute wird „ Der Volksfeind " von Ibsen auf¬

wollen , und da werde ich ihm meine Bedingungen stellen ,
und er wird darauf eingehen , sein Versprechen aber nicht
halten . „ Dann will der Chef , fuhr Bücher fort , seinen
Abschied nehmen und nach Varzin ziehen , von wo er
schon jetzt nicht wieder fort möchte , und dann soll dort
so eine Art von Kolonie entstehen , wobei man wohl
auch an mich denkt . Es sollen dann Memoiren ge¬
schrieben werden . " „ Ich habe der Welt noch viel zu
sagen " , äußerte er 1877 , als er mit mir ( Bücher ) davon
sprach . . . . Die Fortschrittler wissen , wie der Kronprinz
gesinnt ist, und sie wollen dann ein Ministerium aus
ihrer Partei bilden . Virchow hat das in öffentlichen
Reden schon angedeutet ( ? ) und dazu bemerkt , dann
werde die ganze Politik , auch die auswärtige , anders
werden ( ? ? ) .

Am 16 . November 1883 äußerte Fürst Bismarck zu
Moritz Busch : „ Giers hat den Kaiser recht hinfällig ge¬
funden , und vielleicht dauert ' s mit ihm nicht lange mehr .
Wenn er tot ist , gehe ich auch . Er ist ein alter tapferer
Herr , der ' s immer wohl meint , und den ich nicht ver¬
lassen darf . Mit dem Kronprinzen mache ich
aber keine Experimente , dazu bin ich zu alt und
schwach . Es wird dann nicht gut werden , und ich bin über¬
haupt der Ueberzeugung , daß dann das , was wir seit
1866 geschaffen haben , keinen Bestand hat . " Er nannte
im weiteren Verlauf seiner Rede die Kronprinzessin eine
liberale Engländerin , eine Anhängerin Gladstones , und
behauptete , sie habe auf ihren Gemahl mehr Einfluß
als zu wünschen wäre .

Am 31 . Mai 1885 bemerkte Fürst Bismarck zu
Moritz Busch bei Erörterung der Zeit nach dem Tode
des Kaisers Wilhelm : „ Es scheint , daß der Kronprinz
mich behalten will , aber ich werde mir überlegen , ob
ich bleibe . Vieles spricht dagegen und manches auch
dafür , daß ich gehe und seinen Versuch nicht mitmache .
Ich könnte denken wie Götz von Berlichingen , als er sich
den Bauern anschloß , daß es nicht so schlimm wird ; es
ließe sich , wenn ich bliebe , manches widerraten und ver¬
hüten oder abschwächen . Aber wenn ich dann freie Hand
hätte , Kollegen wie Forckenbeck und Georg Bunsen und
unaufhörlichen Verdruß mit denen , wo der alte Herr
mich die letzte Zeit machen ließ , was ich für
gut hielt , selbst die Minister wählen und durch
andere ersetzen . Und die Mitregentschaft der Kron¬
prinzessin , die ihn beeinflußt und vollständig beherrscht .
Was soll aber werden , wenn ich sie sich selbst überlasse ? "
Es folgten dann weiterhin noch abfällige Aeußerungen
über die Kronprinzessin als eine Engländerin .



Mrt werden . Wir können nicht umhin unsere An¬

erkennung für die abermalige Aufführung eines Werkes
großen Norwegers auszusprechen . — Wir erfahren

focben daß das Benefiz für Chor , Ballet und Jn -
spezienten 20 Mark pro Person ergeben hat . >

sZur Theaterfrag e .s Wie ein hiesiges Blatts
melden weiß , hat das „ Theaterkomitee " in seiner ;

/geheimen ) Sitzung vom Samstag beschlossen , es be - I

Jglidj der Neuverpachtung unseres Stadttheaters auch >
fürderhin bei dem bisherigen Modus zu be¬
lassen , das städtische Kunstinstitut also einem selb¬

ständigen Unternehmer zu übertragen und von einer
gebernahme in die städtische Regie abzusehen .

As bedarf keiner weiteren Frage , daß ein solcher Beschluß

nur tief bedauert werden kann . Soweit wir indeß die

hiesigen kommunalen Verhältnisse aus eigener Anschauung
kennen , wird er unerschütterlich sein , unerschütterlich wie ,

^ otz aller langjährigen Proteste aus der Bürgerschaft ,
das zähe Festhalten unserer Stadtverordneten an der

Methode , solche wichtige Dinge hinter verschlossenen

Thüren und ' in tiefster Geheimniskrämerei abzuthun .

Denn was jetzt noch kommt , sind einige offizielle Reden ,
die üblichen Armbewegungen nach aufwärts und Düssel¬

dorf ist um einen Äbderitenstreich reicher . Noch ein
Mort zu den „ Enthüllungen " des hiesigen „ General¬

anzeigers " , die ein zweites hiesiges Blatt , welches nicht
on der kommunalen Futterkrippe sitzt , eine „ beispiellos

dastehende Indiskretion " nennt . Daß der „ General -

gnzeiger " nur durch eine solche Indiskretion hinter die

(vorläufig geheimen ) Beschlüsse des Theaterkomitees ge¬
langen konnte , ist allerdings feststehend und wir wüßten

für den Augenblick nicht , wem diesbezüglich die größere

sittliche und moralische — Reife gebührt : dem indis¬
kreten Komiteemitgliede oder der Zeitung , die mit einem

Akrobatensprunge , der selbst einem unparteiischen Künstler

unbedingte Bewunderung zusichern muß , von der Befür¬

wortung der Uebernahme in eigene Regie zu einem

Hort des neuen selbständigen Pächters umsattelt . Wir
wollen das auch nicht weiter untersuchen und nur an

die hiesigen maßgebenden Faktoren das ganz ergebene

Ersuchen stellen , solchen Diskretionen damit ein defini¬
tives Ende zu bereiten , daß man alle kommunalen

Angelegenheiten in allen Stadien für die Zukunft im

Lichte breitester Oeffentlichkeit verhandelt .

sAuf schwindliche Höhen , in tiefe ThälerZ

auf Wege , die an der Seite verderbendrohender Abgründe

herlaufen , in den Regionen der Gletscher und Lawinen

führt uns dieses Mal die Reise im Original - Welt - Pano -
rama der Gebrüder Kitz . Es ist ein seltsames Gefühl ,

solche Bilder plastisch , naturgetreu vor sich zn sehen , zu
deren Anblick der Wanderer in der Welt der krassen

Wirklichkeit oft nur mit Gefahr seines Lebens dringen

kann . Von jenen Abhängen , die unser Auge auf der

bequemen Schweizerreise im Panorama erschaut , sind

schon manche herabgestürzt , in jenen Schneefeldern ist

schon mancher erfroren . Wir erblicken das Sehens¬
würdige dieser gefahrvollen Gegenden mit Hilfe der

modernen Technik und Optik ohne nur mit den Wim¬

pern zu zucken . Schroffe , schwer zugängliche Bergriesen
müssen vor uns hintreten , sie müssen uns ihre Erhaben¬

heit , ihre gewaltige Größe zeigen , ohne daß wir zu

waghalsigen Turnkünsten gezwungen sind . Von der

Rousseau - Insel und Montblanc - Brücke in Genf gehen

wir aus . Welche Poesie schwebt über der weiten Wasser¬

fläche des Genfer Sees . Die ewig wechselnden Bilder ,

die Städtchen , Häfen , Schlösser an seinem Ufer , alles

verschönt durch den Wasserspiegel , der sich schweigend

verbreitet , umsäumt von stolzen Bergen . Wir er¬

blicken verschiedene Teile Genfs , Lausanne , den

Hafen von Vevey , die russische Kapelle im letzten Orte ,

das herrliche Schloß Chillon . Ein aufziehendes

Gewitter überrascht , uns auf dem See , wir erleben die

ganze Romantik eines Seeungewitters . Dann schweifen
wir kühn ins Rhonethal mit seinen Füllen , Schluchten ,

Gletschern , Quellen , Pässen , Berggipfeln . Große Ueber -
raschungen bieten auch die Partien des St . Gotthard ,
die wir auch auf unserer Reise mitnehmen . Interessant

ist es anzusehen , wie die Eisenbahn sich ihren Weg durch das

Gebirge bricht . Nicht minder fesselnd ist der Anblick der

Bahnbrücken , der Gebirgsstädtchen Göschenen , Wasen ,

Amsteg , der Thäler und Engpässe . Die Reise ist

wiederum sehr verlohnend für jeden , der die Schönheiten

großer Landschaftsbilder genießen und sich über den

Charakter fremder Länder belehren will .

sWohnungs - Fürsorgeverein .j Am Mittwoch ,
den 19 . April , findet in dem Balkonsaal der städtischen

Tonhalle eine Mitglieder - Versammlung des

hiesigen Wohnungs - Fürsorgevereins statt . Als Gegen¬

stand der Tagesordnung sind benannt : Vorlage des Ge¬

schäftsberichtes , Neuwahl von Vorstandsmitgliedern und

Wahl des Thätigkeitsausschusses .

( lieber dieBegründung des , Deutschen Fahn¬
dungsblatte s ' j erläßt die königl . Regierung verschie¬
dene Bestimmungen , aus denen wir diejenigen hervorheben
wollen , welche die Art der Mitteilungen betreffen , die aus¬
genommen werden sollen . Es sind 1 . Steckbriefe zum Zwecke
der Strafvollstreckung , wenn die erkannte Freiheitsstrafe
mindestens ein Jahr beträgt . Ausnahmsweise , nämlich sofern
wegen der Gemeingefährlichkeit des Verurteilten ein beson¬
deres Interesse an seiner Ergreifung obwaltet , kann die
Strafvollstreckungsbehörde auch bei geringeren Freiheits¬
strafen die Aufnahme des Steckbriefes verlangen . 2 . Steck¬
briefe gegen Personen , die wegen eines Verbrechens in Unter¬
suchungshaft genommen werden sollen . Von der Veröffent¬
lichung darf nur dann abgesehen werden , wenn nach dem
pflichtmäßigen Ermessen der verfolgenden Behörde eine Be¬
kanntgabe über das Gebiet des Bundesstaats hinaus weder
notwendig noch zweckmäßig ist . Soll eine Person wegen eines
Vergehens in Untersuchungshaft genommen werden , so soll
nur in wichtigeren Fällen ein Steckbrief im Deutschen Fahn¬
dungsblatt veröffentlicht werden . 3 . Mitteilungen über die
Erledigung von Steckbriefen . 4 . Beschlüsse über Ausweisun¬

gen aus dem Deutschen Reichsgebiet , 5 . Bekanntmachungen
der Zentralbehörden hinsichtlich der von ausländischen Re -
Perungen verfolgten Verbrecher . 6 . Bekanntmachungen der

gerichtlich beschlagnahmten und verbotenen Druckschriften .
' • Bekanntmachungen über abhanden gekommene oder wieder
aufgefundene Wertpapiere oder besonders wertvolle Gegen¬
stände . 8 . Anderweitige Bekanntmachungen der Justiz - und
Verwaltungsbehörden , insbesondere Bekanntmachungen , die
me Feststellung der Persönlichkeit von unter falschen Namen
austretenden Verbrechern in wichtigen Fällen zum Gegen¬
stände haben , sowie Ersuchen um die Ermittlung des Auf¬

enthalts wichtiger Zeugen . In den Aufnahmeanträgen ist
dw Wichtigkeit des Falles oder des Zeugen besonders her -
avrzuhebe » . Den Aufnahme - Ersuchen zu 1 bis 7 ist die Re
daktion stattzugeben verpflichtet , dagegen kann sie zu 8 die
beantragte Aufnahme unter Hinweis auf die dem Blatte

wahrende Uebersichtlichkeit ablehnen , wenn nur ein lokales
" der nur ein geringes stcherheitspolizeiliches Interesse vor -
« egt . — Daß die Polizei durch die Begründung eines solchen
ffahndungsblattes die Verfolgung von Verbrechen in voller
Oeffentlichkeit und die Mitwirkung des gesamten Publikums
mAnspruch nehmen wird , ist ein anerkennenswerter Fortschritt .

^ ( Der Wasser st and des Rheiness beträgt 2 , 35
Weter . Infolge des andauernden Regens ist das Waffer
ivrtwährend im Steigen .

sDie Steuerlistes der nach einem Einkommen

b " n weniger als 900 Mark besteuerten Personen , die

buf Grund des § 74 des Einkommensteuergesetzes , für

" äs Steuerjahr 1899 in Anwendung kommt , liegt in

der Zeit vom 14 . bis 27 . d . Mts . im Rathause , Zimmer

Nr . 18 zur Einsicht offen . Wer sich gegen die Veran¬

lagung zu berufen gedenkt , muß sich binnen einer Aus¬

schlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungs¬

frist an das Oberbürgermeisteramt zwecks Weiterbeför¬

derung seiner Berufung an die Veranlagungskommission
wenden .

sBeerdigung .s Auf dem Kirchhofe am Tannen¬

wäldchen fand gestern Nachmittag die Beerdigung des

Herrn Max Müllensiefen von Golzheim unter großartiger

Beteiligung statt . Somit ist also auch das dritte Opfer

des am 2 . März d . I . auf dem Rheine stattgehabten

Unglücksfalles dem Schoße der Erde übergeben .

sDie Untersuchungs wurde eingeleitet gegen

einen auswärtigen Butterhändler wegen Verbrechens gegen
den 8 1763 des St . - G . - B .

sVerhaftets wurden : ein sowohl von der Staats¬

anwaltschaft in Dessau wie von der in Frankfurt a . M .

wegen Betrugs lange gesuchtes Individuum ; drei Spitz¬

buben , ein Tagelöhner wegen Körperverletzung , vier Per¬

sonen wegen Verübung groben Unfugs , sowie eine Tage¬

löhner wegen Bettelns .

Solingen und Nachbarschaft . Die Einwohner¬

schaft Solingen wird in ganz auffälliger Weise von

Brutalitäten , Messerstechereien rc . heimgesucht . Am

Sonntag Abend wurde ein an der Kölnerstraße wohnhafter

Scheerenschleifer um 10 Uhr bei Dültgental von einem

hinter ihm hergehenden Manne ohne jede Veranlassung

mit einem harten Gegenstand mehrmals so auf den

Kopf geschlagen , daß er mit lauten Hülferufen bewußt¬

los zusammenbrach . Aus einem in der Nähe befindlichen

Hause eilte man dem Verletzten zu Hülfe und brachte

ihn ins Haus , woselbst er verbunden wurde und bis

zum andern Morgen verblieb . Der Bedauernswerte

hatte einige klaffende Wunden am Hinterkopf und an

der rechten Wange erhalten . Ueber den Thäter und

die Veranlassung zu der That vermag er nichts anzu¬

geben . Hoffentlich bringt die polizeiliche Untersuchung

Licht in diesen seltsamen Vorfall .

— Auf widerwärtige Weise kam ein zu Dorcherhof

wohnender 31 Jahre alter Schleifer ums Leben . Man

fand seine Leiche hinter einem Hause zu Wieden in

einer Gasse liegend . Nach den angestellten Ermittelungen

liegt ein Verbrechen nicht vor , der Tod ist vielmehr auf

zu starken Schnapsgenuß zurückzuführen und wahrschein¬

lich infolge Herzschlages eingetreten . Der Verstorbene

hinterläßt eine Frau und 7 kleine Kinder .

— In Ohligs hatte sich ein Vogelfänger in

seinem Garten einen regelrechten Fangplatz eingerichtet .

Die Polizei bekam hiervon Wind und überraschte ihn

auf frischer That . Lockvögel , Fanggeräte rc . wurden

konfisziert und der Vogelsteller zur Bestrafung angezeigt .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 10 . April .

Für Bi er Händler . Zur Warnung für Bier¬

händler möge die nachfolgende gerichtliche Verhandlung

dienen , welche sich gegen den hiesigen Bierhändler Ernst

W . richtete . Genannter hatte sich der unter Musterschutz
( Gesetz vom 14 . Mai 1894 ) gestellten Flaschen anderer

Händler bedient und dieselben , mit seinem Bier gefüllt ,

in den Handel gebracht . Er wurde zu 150 Mark Geld¬

strafe verurteilt und die Publikationsbefugnis ausge¬

sprochen .

Brutalität . Die schon gestern erwähnte Glad -

bacher Gegend stellte heute einen neuen Fall . Dortselbst

erblickten am Fastnachtsmontag mehrere Burschen einen

als Husaren verkleideten jungen Menschen und mit den

Worten : „ Der Husar muß sie haben ! " stürzten sie ohne

weiteres auf den Pseudo - Militaristen los und mißhan¬

delten ihn mittels Schusterhammers in brutaler Weise .

Die Thäter waren der Schuhmacher Josef F . und der

Gemüsehändler Michael W . ; ersterer erhielt 5 Monate ,

letzterer 3 Monate .

Vermischte Nachrichten .
Sturm und Unwetter .

Seit Freitag tobt wiederum ein schlimmes Sturm¬

wetter um die britischen Küsten . Die Sonnabend

fällige deutsche Post fehlt . Die Post von Calais mußte

vor Folkestone auslaufen . Vier Schiffe , darunter drei

mit Kohlenladung scheiterten an verschiedenen Küsten¬

punkten und verloren einen Teil der Mannschaft . Der

Kohlendampfer „ Jngoldsby " wurde unfern „ Lowestoft "

übel zugerichtet . Eine Sturzsee .riß die Kommandobrücke

und das Deckhaus weg . Der Kapitän , der 1 . Offizier

und 3 Matrosen wurden über Bord gespült . Durch die

Hülfe eines Fischerdampfers , der dem bedrängten Schiffe

3 Mann borgte , gelang es schließlich doch , die „ Jn¬

goldsby " in Mountsday in Sicherheit zu bringen . —

In Folge Sturmwetters , das seit einigen Tagen Nord -

Frankreich heimsucht und Sonnabend Nachmittag ein

starkes Schneegestöber über Paris brachte , sind die Tele¬

graphenverbindungen mit dem Norden sowie mit Frank¬

reich gestört . Seit Sonnabend Morgen ist in allen

Landesgegenden der Schweiz heftiger Schneefall einge¬

treten . Der Temperatursturz ist bedeutend .

Löwenjagd in London .

Von einer Löwenjagd in London wird berichtet : Die
in der Londoner Vorstadt Willesden täglich Vorstellungen
gebende Menagerie Singer kann von Glück sagen , daß die
vor wenigen Tagen von einem jungen Löwen ausgeführte
Flucht ohne böse Folgen abgelaufen ist . Eines Nachmittags
gelang es einem Löwen , der vor achtzehn Monaten in der
Menagerie geboren war , aus der etwas primitven Um¬
zäunung , in die man ihn mit drei Gefährten eingeschlossen
hatte , auszubrechen und zum Entsetzen der unvorsichtigen
Wärter das Weite zu gewinnen . Der an Größe einem aus¬
gewachsenen Neufundländer gleichkommende Flüchtling durch¬
eilte zuerst ein großes Zelt , in dem eine Herde Elefanten
Mittagsruhe hielt . Die aufgestörten Tiere stieße schrille
Töne aus , wodurch die ganze Nachbarschaft alarmiert wurde .
Bald verbreitete sich wie ein Lauffeuer die Kunde , daß der
„ Löwe los " sei , und von allen Seiten stürzten geängstigte
Mütter herbei , um ihre auf der Straße spielenden Spröß -
linge unter das schützende Dach zu retten . Dem so viel
Furcht und Schrecken verursachenden Löwenjüngling stand
indessen der Sinn gar nicht nach den mit Häusern ein¬
gesäumten Straßen ; die angrenzenden Felder übten eine
viel größere Anziehungskraft auf ihn aus . Mit gewaltigen
Sätzen stürmte das von mehreren beherzten Männern ver¬
folgte Tier quer durch ein benachbartes Fußballfeld , wo
zufällig nicht gespielt wurde . Da das Tier aber merkte , das
es keinen Ausweg aus der mit hohen Brombeerhecken ein¬
gefaßten Wiese gab , machte es Kehrt und trabte eine Weile

am Flußufer entlang . Hier wurde seiner Flucht ein Ziel
gesetzt und den Verfolgern das Einfangen des Ausreißers
auf unverhoffte Weise erleichtert . Der Leu stürzte durch eine
augenblicklich nicht bedeckte Oeffnung in einen Abzugskanal ,
aus dem er mit Hilfe eines kräftigen Lassos an das Tages¬
licht befördert wurde .

Ei « Original .

Ein Original soll kürzlich in Indianopolis ge¬
storben sein . Samuel Uoder , so hieß der Mann , war fünf
Mal verheiratet , hat sich aber in allen Füllen hartnäckig
geweigert , mit seiner jungen Frau nach der Trauung zu
sprechen . Als Grund für dieses seltsame Gebühren führte

er an , daß seine Frau , da er nicht mit ihr rede , keinen
Grund finden könnte , mit ihm zu streiten , und in seiner Ab¬

sicht läge e ? eben , in dieser Weise den häuslichen Frieden
zu sichern . Eine seiner Frauen wurde über die bebarrliche
Weigerung so aufgebracht , daß sie die Scheidungsklage gegen
ihn anstrengte und den Prozeß gewann . Nach ihrer Tren¬
nung unterhielt er sich oft mil ihr . Eine andere Gattin
hielt es mit ihm geduldig 23 Jahre aus Während der
ganzen Zeit hat er , wie amerikanische Blätter berichten , nie
ein Worr mit ihr gesprochen , mit seiner geschiedenen Frau
und anderen Damen feiner Bekanntschaft war er sehr unter¬
haltend . Es ist nicht unbedingt notwendig , daß man seinen
Kopf auf die Wahrheit dieser Geschichte verwettet .

Kleine Mitteilungen .

Ein Gewitter mit starken Regen , vermischt mit Hagel
ging Dienstag über Mörs nieder .

In Mülheim ( Ruhr ) entstand am Samstag Abend
gegen halb 9 Uhr in dem Holzschuppen von I . Noevermann
an der Hingbergstraße Großfeuer . Im Nu stand der ganze
Schuppen , in dem das Feuer an Heu und Stroh reiche
Nahrung fand , in hellen Flammen und begünstigt vom Winde
griff das entfesselte Element immer weiter um sich . Das
neben dem Noevermannschen Lager liegende Holzlager der
Gebr . Brands wurde auch vom Feuer erfaßt . Die freiwillige
Feuerwehr kam so spät und spärlich , daß an eine Rettung
nicht zu denken war . Gegen 10 Uhr rückten zwei Kompag¬
nien des dort garnisonierenden Infanterieregiments Nr . 159
heran , welche durch Fortschaffen der Sparren und Bretter
dem Feuer die Nahrung entzogen . Gegen 1 Uhr konnte das
Militär wieder abziehen . Eine nationalliberale Zeitung stellt
den Hergang anders dar . Sie läßt sich aus Mülheim be¬
richten : Hier kam es bei dem Brande eines Lagerschuppens
an der Bahn zu Ausschreitungen gegen die Feuerwehrleute
und Polizeibeamten , so daß Militär zu Hülfe geholt werden
mußte . Vier Personen wurden verhaftet . Das Militär stellte
die Ordnung wieder her . Ein Feuerwehrmann wurde durch
einen Steinwurf verletzt . " Ob der Umstand , daß Militär
herbeigezogen wurde , nicht vielleicht die Phantasie des be¬
treffenden Reporters ein wenig erhitzt wurde .

Das zu Berg fahrende Köln - Mülheimer Boot
„ Stadt Köln " wurde Samstag Morgen oberhalb des Zoolo¬
gischen Gartens von den : Schleppschiff „ Vistela " seitlich an¬
gefahren und erheblich beschädigt . Die Passagiere mußten
aussteigen und das havarierte Schiff ging nach Kunibert zur
Reparaturwerkstätte .

In den rheinisch - westfälischen Kalkwerken bei Dornap
stürzte am Dienstag ein Bremser von einem Schleppbahn¬

zuge und wurde von dem aus dem Geleise geratenen auf ;
die Seite fallenden Wagen derart verletzt , daß der Tod als¬
bald eintrat .

Samstag Morgen zwischen 7 und 8 Uhr entgleiste bei
Dornap ein Güterzug und sperrte die Geleise für einige
Stunden . Der Materialschaden ist ziemlich bedeutend .

Aus Bocholt meldet man : Unter dem Rindviebestande
mehrerer hiesiger Oekonomen , sowie auch in benachbarten
Bauerschaften ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .
Dieselbe ist offenbar über die holländische Grenze einge¬
schleppt worden .

Die schwarzen Pocken sind aller Wahrscheinlichkeit nach
durch eine aus Riga hierher verzogene Familie in Iser¬
lohn eingeschleppt worden . Die von der Krankheit befallene
Ehefrau , welche in der Isolierbaracke des alten städtischen
Krankenhauses untergebracht worden war , ist bereits gestor¬
ben . Ein Gerücht , wonach auch zwei Kinder der zugezogenen
Familie an den Pocken erkrankt sein sollten , bestätigt sich
zum Glück nicht ; es wurden vielmehr schwere Fälle von
Masern festgestellt . Weitere Erkrankungsfälle sind bisher
nicht bekannt geworden .

In ganz abscheulicher Weise vergangen hat sich der Fa¬
brikarbeiter G . Duren von Kiel . Er hat sich in Schwelm
in den letzten 5 Jahren eine Reihe von Verbrechen gegen
den tz 176 des Str . - G - B . schuldig gemacht und wurde des¬
halb , sowie wegen einer versuchten Verleitung zum Meineide
am Samstag von der Hagener Strafkammer zu 2 ' / , Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Ueberfahren wurde am Freitag Abend gegen 7 Uhr am
Bahnhof zu Westhofen a d Ruhr das 5jährige Söhnchen
des Briefträgers Heuer aus Hagen von dem Fuhrwerk des
Bäckers Hövelmaun aus Aplerbeck , dessen Pferd durchging .
Der Kleine erlitt so schwere Verletzungen , baß er alsbald
seinen Geist aufgab .

Die Auswanderung über Hamburg hat im Monat
März d . I . gegen das Vorjahr ganz erheblich zugenommen ;
sie betrug nämlich in dem genannten Monat 5676 Personen
gegen 4057 im Vorjahre und gegen 3792 Personen im Monat
Februar dieses Jahres .

In der Strafsache gegen den Grafen Egloffstein und
Genossen , die sich in Berlin wegen verschiedener Schwinde¬
leien zu verantworten hatten , beantragt der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten Schachtel 2 Jahre 3 Monate Ge¬
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust , gegen Dietel 9 Monate
Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust , gegen den Grafen von
Egloffstein 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . —
Der Vorsitzende verkünbete den Beschluß des Gerichts da¬
hin : Das Urteil am Freitag , 14 . April , mittags 12 Uhr ,
zu verkünden .

Dem Berliner Polizeibericht zufolge wurde gestern
im Kanal die Leiche des Arbeiters Wilhelm Mittag ange¬
schwemmt , der am 14 . v . Mts . einen Raubmordversuch an
ber Witwe Bordack begangen hat .

Innerhalb drei Tagen ist in Wiesbaden schon der
vierte Selbstmord zu verzeichnen . Am Freitag hat sich der
Bankkassterer Meyer erschossen .

Das Schöffengericht zu Mannheim verurteilte am
Freitag den 22jährigen Tagelöhner Heinrich Hacker aus
Neckarau , der in der Trunkenheit „ aus Ulk " dem ebenfalls
schwer betrunkenen Tüncher Heinrich Matt das rechte Ohr
vollständig abschnitt , zu 6 Wochen Gefängnis . Das Gericht
nahm mildernde Umstände an .

Das hinter dem Wasserturm stehende Zirkusgebäude in
Mannheim , in welchem eine Geflügelausstellung statt -
fand , ist Sonntag Abend halb 6 Uhr abgebrannt . Zahl¬
reiches Geflügel ist in den Flammen umgekommen . Der
Schaden ist sehr bedeutend . Die Besucher des Gebäudes
konnten sich retten .

Wie sich jetzt herausstellt , hat der Rechtsanwalt Wilhelm
Wolff in Franksurt a M ., der kürzlich Selbstmord - be¬
ging , ihm anvertraute Gelder im Betrage von über 100 , 000
Mark unterschlagen .

Bei dem Lemberger Blindeninstitut wurden 87 , 000
Fl . unterschlagen .

Kunst und Wissenschaft .
Der Krebserreger . Der „ Figaro " teilt mit ,

es sei dem Dr . Bra - Paris gelungen , Krebsmikroben zu

isolieren und zu kultivieren . Die „ Voss . Ztg . " bemerkt

dazu : Diese Nachricht , die allen bisherigen Annahmen

widerspricht , ist mit Vorsicht aufzunehmen . Alle Neu¬

linge der Kleinlebewesen beginnen mit der Krebspilzent¬

deckung , um alsbald festzustellen , daß sie den gemeinen

Kartoffelschimmelpilz gefunden haben .

Auf der Suche nach Andres . Nordenskjöld in

Stockholm hat von Dr . Martin ein vom 6 . April datirtes

Telegramm aus Krasnojarsk folgenden Inhalts erhalten :

I Die Universität Tomsk hat beschlossen eine aus zweil oder drei Professoren bestehende Expedition auszusenden,
- um in den Gegenden zwischen den Nebenflüffen des
I Jenissei , Podkamenajaund Tunguska - Angara , nach
j ' Andres zu forschen . Ich selbst reise nach den Gold -

I feldern , von wo ich binnen einer Woche zurückkehre ,

f Ueber die Glaubwürdigkeit des Jägers Ljalin bin ich
- noch immer im Unklaren .

| Die Mitglieder des internationalen Preß - Kon¬
gresses zu Rom besichtigten am Samstag die Aus¬

grabungen auf dem Forum und fanden sich sodann auf

dem Palatin ein , wo in einem Zelte ein Festmahl ein¬

genommen wurde . Der Unterrichtsminister Baccelli hielt

hierbei eine lateinische Ansprache , in welcher er ausführte .

daß die Gebildeten aller Nationen eine große Familie

zur Erhaltung der Kultur bilden . Der Bürgermeister

FürstHRuspoli trank auf die internationale Presse und

das Wirken derselben . Am Abend fand das Schluß¬
bankett statt .

Ernst von Wildenbruch hat zu einer Festvor¬

stellung für die Mannschaft der „ Bulgaria " , die im

Hamburger Stadttheater stattfand , einen Prolog gedichtet .
Derselbe enthält folgende Strophe :

Er kommt und bringt sein Schiff Dir ,
Sein anvertrautes mit .

Mit seinen Schiffsgenossen

Der wack ' re Kap ' tän Schmidt . . . "

Diese Strophe hätte Herr Karl v . d . Wupper zur

Not auch noch fertig gebracht .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 11 . April . Die Morgenblätter melden

aus Lübeck , beim Brande eines großen Wohnhauses

wurden drei Feuerwehrleute durch den herabstürzenden
Giebel verletzt .

Die Morgenblätter berichten aus Nachod , die Er¬

regung unter den Arbeitern dauert fort , alle Mitglieder

des Streikkomitees sind verhaftet . Nach Hronow ist
Militär abgegangen .

Prag , 11 . April . Den deutschen Landtagsabgeord¬

neten wurde gestern eine Zuschrift des Oberstlandmarschalls

zugestellt , worin sie aufgefordert werden , im Landtage

zu erscheinen oder ihr Fernbleiben zu entschuldigen .

Rom , 11 . April . Die Regierung erhielt heute die

Einladung zur Abrüstungskonferenz im Haag . Canovere

wies den Gesandten Zanoini telegrapisch an , der Königin
die Annahme der Einladung zu melden .

Paris , 11 . April . Der Generalstabschef der Marine ,

Admiral Cuverville , nahm dem „ Loir " zufolge , infolge

von Meinungsverschiedenheiten mit dem Marineminister

seine Entlassung .

Paris , 11 . April . Die Session der Generalräte

wurde gestern eröffnet . Die meisten derselben sprachen

dem Vorsitzenden ihr Bedauern über den Tod des

Präsidenten Faure aus und richteten an Loubet Beglück¬

wünschungen und die Versicherung ihrer achtungsvollen

Ergebenheit .

Madrid , 11 . April . Die Königin Regentin Unter¬

zeichnete ein Dekret , durch welches ein Kredit für die

Bezahlung der Zinsen und Amortisierung der Philippi¬

nischen Schuld gefordert wird .

Londo « , 11 . April . Es verlautet , zu Vertretem

Englands auf der Friedenskonferenz im Haag seien der

britische Botschafter in Washington , Paumsfoth , und der

britische Gesandte im Haag , Howard , ernannt worden .

Als Vertreter der britischen Marine und des Landheeres

würden Vizeadmiral Fischer und Generalmajor Ardach

an der Konferenz teilnehmen .

Washington , 11 . April . Der Präsident ernannte

den ehemaligen Gesandten der Ver . Staaten in Wien ,

Bortlett Tripp , zum Vertreter in der Samoakommission .

Gor nicht » nulew « li :

Hosen , Kittel , Jacken »
Rcbttrxen , äberhanptdie Bekleid :tetthmg
für die MÄnnerder Arbeit , aorbel
H . Lion , Graf Molisir . 88, Eok» I
Carlsstr. WMervetfcänLiU

Rabatt - Marken nur an Private . 7528 »
Xirgend * billiger ! Unerreicfate Aonraiül

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochintereffante
„ Thierbörse " Berlin ( 12 . Jahrgang ) halten . Für 75 Pfg .
( stet i n die W ohnung 90 Pfg .) abonnirt man für ein Viertel¬
jahr > M - bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs :
Die „ Thierbörse " , 4 große Bogen stark . Die „ Thierbörse "
ist Vereinsorgan des Berliner Thierschutzvereins und anderer
deutscher Thierschutzvereine . Ferner gratis : Den „ Land »
wirthschaftliche » Central - Anzeiger . " Die „ Internationale
Pflanzenbörse . " Die „ Naturalien - und Lehrmittelbörse . "
Die „ Kaninchenzeitung . " Das „ Jllustrirte Unterhaltungs¬
blatt . " „ Allgemeine Mittheilungen über Land - und Haus -

wirthschaft " und monatlich zwei Mal einen ganzen Boge »
( 16 Setten ) eines fachwiffenschaftltchen Werkes . Für Jeden
in der Familie : Mann , Frau und Kind , bietet jede
Nummer eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Alle
Postanstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen
jeden Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erschienenen Nummern für 30 Psg . Porto prompt
nach . Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nach¬
lieferung " . Man abonnirt nur bet der nächsten Postanstalt ,
wo man wohnt .

Deutscher Michel
Bolkskalenderfür Stadt und Land 1899

ist noch ein Theil vorrätig und geben wir solchen , um mit
den noch vorhandenen Exemplare zu räumen zum ermäßigten
Preise von .30 Pfg . ab . Derselbe kann auch durch die
Botenfrau bezogen werden .

Meller - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 12 . April : Trübung ,

windig , etwas wärmer , Regen .

Handels - u . Börjen - Nachrrckten .
Neuß , 10 . April .

M .

16 , ! 0
15 , 90
14 , 80

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual . 18 , 80
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 12 , 80

Hafer 1 . Qual . — , —
Hafer 14 , —
Buchweizen 1 . Qual . —

2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

( Fruchtpreise .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

Aveel ( Rübsen ) 1 . " H ' -2 — —

fielt pr ." ö0 Ko . 2, 30 - 3 ,30
uzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70

Maschinenstroh 600 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock (60 Stück ) 4 ,80

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 6 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 96 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40

Verantwortlicher Redakteur : I . B . : Heinrich Sieberts
i in Düsseldorf .

| Druck und Verlag : Bl ei fuß & E o . in Düsseldorf .



ifj i
! I !;
■I ■

i

IOIflpSQ | | S

ShfehpulveiJ
gibt blendend weisse

Wäsche .,
Unübertreffliches

' Wasch - und '
Bleichmittel .

lUllein ' eeht mit Kamen ,
Or . Thompson

| « , SchutzmarKe SCHWAN .]]
Vorsicht

vor .Kactjahmüngenl
•Ueberallhäufllch .

Alleiniger , Fabrikant :
Ernst Sieglih ; Düsseldorf .
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0 Gustav Pieck & Go .

BO itehadowstrasse BO .

Modellhut - Ausstellung .
A garnierten Damen - , Mädchen - « nd Kindrr - Hnten §

zu konkurrenzlosen billigen Preisen .

Steuer -
Reklamationen ,

ßitt - und Qnaclen - Qesuche,
Eingaben jeglicher JJrt

besorgt “

Jjeinr . j ) 3lken ,
32 Bolkersirasst 32, l Stage.

Grösstes langer in

Bekannt beste and billigste Bezugsquelle sämtlicher
Zuthaten der Putz - und Modebranche .

©
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Lohmann ’ s luhrperlen

*“®" toBesteaisßogSMiJamnalz
FABRIK - ZEICHEN! S ^ T Ueberall zu haben . FABRIK - ZEICHEN1

Vertreter : H . Brüggen , Biberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf .
7711

« Ivilstand der Stadl Düsseldorf .
Geborene .

Den 4 . April : Katharina , T . d . Metzger - Heinrich Heckhausen .
Martinftraße . — Franz Peier , S . d . Bahnwärters Franz Schmitz ,
Mörsenbroich . Den 1 . : Katharina Josefiae Maria , T . d . Fabrik -
arbetters Math . Frings , Kirchstr . — Albert Heinrich Maria AloystuS ,
S . d . Musikers Heinrich Koch . Oststrabe . — Le » 3 . : Klara Irmgard
Emilie , T . d . Malers Peter « re - ff , Gartenstraße . — Den 2 : Karl
Johann Heinrich , S . d . Schlossers Karl Küchler , Benzrnbergstraße . —
De » 3 : Al - x Paul Josef , S . d . Ingenieurs Josef Canto , Bismarck -
straße . — Den 6 .: Bertha Josefine . T . d . Dachdeckers Johann Mittel

fiädt , Albertstr . — Peter , 8 ^ d . Schmiedes Peter Löhndorf , Linienstr ,
— - Den 2 ' ~

Walther
Wilhelm

Leonhard , S . d . Tage ! . Heinrich Efferh , Neußerstraße . — Den 2 , :
Margarethe Katharina , T . d . ManrerS Heivr . Thome , Btrkenstr . —
De « 5 ,; Maria Elisabeth , T . d . Maschinenschlossers Wilh . Lammert ,
Bergerstr . — Den 30 . März : Ernst August , S . d . WerkmftrS . Wilh .
BernkhauS , Hafen . — Anna Julie Rosa , T . d . Metalldruckers Arthur
Schulze , Frievrichsstr . — Den 6 . April : Gertruds Arnolbine Maria ,
T . d . Fabrikard . Lorenz FringS , Kölnerstr . — Den S : Maria Sibilla ,
T . d . Echreivermetsteis Karl Krem « , Ellerstr . — Den 31 . März :
Eduard Georg Antonius . S . d . Kaufmanns Luton Richard , Leopold¬
straße . — Den 30 . : Maria Anna Katharina , T . d . gabrikarb . Friedr .
Eifer , Kölnerstrabe . — Den 4 . April : Agnes . T . d . Metzgermeisters
Theodor Claus . CorneliuSstr . — Den 2 .; Katharina Henriette Karo
ltne , T . d . Küfers Ernst Wieth , Klosterstrabe . — Den 6 .: Helene
Hubertine , T . d . Gärtners Johann Engelhardt , Golzheim . — Den
31 . März : Hedwig Karoline Auguste , T . d . Bäckermeisters Rudolf
Jäger , Steinstraße .

De « 6 . April : Katharina Jvsefine , T . d . Fabrikarb . Theodor
Carduck , Ellerstraße . — Den 5 . : Maria . T . d . Fabrikarb . Michael
Liesenselv , Hildcne - str . — Den 6 .: Franz , S . d . Hilfsweichenstellers
Andreas Schönenborn , Martinstr . — Den 3 . : Wilhelm Fra » z , S . d .
Porzellanmalers Franz Gevenich , Flingerstraße . — Den 6 : Anna
Gerirud , T . d . Rangierers Johann Bollwerk , Ulrnenstr . — Den 7 . :
Henrietie Adelheid Auguste , T . d . Fabrikarb . Louis Kuntze , Deren -
dorferstr . — Den 8 .: Peter Josef , 8 . d . Fabrikarb . Peter Lew per ,
Kölnerstr . — Den 1 : Gerhard AloystuS JakobuS , S . d . Fabrikarb .
Fr tz Cornelrffen , Hasen wall . — Den 6 .: Wilhelm Johann Gerhard ,
S . d . Architekten Hermann Schmidt , Fürstenwall . — Josef Johann
Arthur , § d . Borzeichners Josef König , Degcrstr . — Den 30 . März :
Louise Karoline Emma Martha , T . d . Kaufmanns Karl Thomas ,
Schumanustr . — Len 8 . April : Franz Wilhelm , S . d . Schreiners
Wilh . van Daven , Andreasftr . — Den 4 .: Helene Josefiue , T . d . An -
streichers Georg Epping , Ratingerstraße . — Den 3 . : Theodor Franz
Adolf , G . d . Rangierers Adolf Grund , Kronenstr . — Den 4 ,: Emil
Erich , S d . Bureaudieners Emil Zeep , Hunsrücken . — Den 7 .:
Maria , T . d . Tage ! . Mathias Rrmers , Mörsenbroich . — Den 3 :
Bertha Panline Anna , T . d . Schloffers Ernst B - rghaus , Düfselstr . —
Den 6 : Bertha , T . d . SchlvsierS Wilhelm Panse , Flehe . — De « 4 .:
Maria Josefine , T . d . Zuschneiders Anton Söte , Ulmenstr . — Den 7 . :
Katharina Regina , T . v . Zemeutard . Jakob Hopp , Ankerftraße . —
Karl , S . d . Kohlenhändlers Philipp Hreb , Hildenerstr . — De » 2 .;
Hedwig W lhelmine Charlotte , T . d . Buchdrnckercibes . Eduard Strack ,
Köluerstraße . — Den 7 : Erna Johanna , T . d . Hausknechts Moritz
Dörper . Füestenwall . — Den 6 . : Paul Eduard , S . d . RegierungS »
rsthS Ludwig Offenberg . Florastr . — Wilhelm Lambert , S . d . Tage ! .
Wilh . EcheuvenS , Kirchstr aß r . — Johann Bertram , G . d . Drehers
Bertram Schmitt . Oberstr . — Theodor Heinrich , 8 . d . Hutmachers
Theodor Epautz , Ahnfeldstraße . — Den 31 . März : Martha , T . d .
Kaufmanns Wilhelm Grrstncr , Adlerstr .

Eheversprechen .

Fabrikarbeiter , jetzt Musketier Johannes Geisel und Barbara
KlaeS , e . Wesel , l . h . — Terrazzoarbetter Pietro Cawpolin u . Mar -
garetha LeerS » b . h . — Figureumaler Johann Schelthoff u . Maria
Gerlitzki , b . hier . — Schneidermeister Adalbert Kolar und Elisabeth
Wintzen , b . h . — Zimmermann Franz Dterker u . Elisabeth Görtz ,
Wwe . d . Rentners Julius Claflen , b . h . — Sergeant Wilhelm Sauer -
land und Alwine Moseker , b . h . — « orzeichnrr Hubert Jäger und
Maria Stamm « , e. Kalk . l . h . — Graveur Gustav Ernste u . « » na
Retmanu , b . h . — Erdarbeiter Josef Frencke » u . Petronella Blormen ,
b . h . — Fabrikarbeiter Andreas tzrus u . Johanna Hamm , b . h .
Bierbrauer Friedrich Küpper « . Margaretha FnchS , b . h . -
« ist Gottfried Schnitter u . Josefine Mörsch , e . Hilden , l . h .
binder August BinmanS u . Eüsabe h Ost , e . h .» I Köln . -
Karl Prllmanu u . Smilir Kölsch , e . Kervenheim , l . h .

Gestorbene .

Den 6 . April : Katharina Heck , 11 M „ Bongartstraße . — Kurt
Breitenstrin , 3 M ., Kölnerstr . — Katharina Aldorf , geb . Höoeler , o .
G ., 70 I . 9 M -, Wwe ., Schumar -nstr . — Bertha Hrtkampf , 7 I .
11 M ., Erkratherstr . — De » 8 .: Jos fine Hoppe , 3 M . , Berbindungd -
straße . — Den 6 . : Hermann Zündorf , 3 M . 18 T , Flehe . — Den 6 .
August Stratmann , Fabrikarb . , 46 I . , ledig , Kölnerstraße . — Karl
Kraepelin . 8 M , Loursenstr . — Gustav Jugard , Fetlenhauer , 44 I . :
ledig , Fürstenwall . — Den 6 . : Josef Bolten , 4 I . , Degerstraße . —
Adolf Heiliger , Regierungs - und LaudeS - Oekonomie - Rath , 89 I . ,
Ehe « . , Gnerfenanstr . — Robert Sohns , o . S -, 78 I ., Wwer . , Cor «
neltusstr . — Virginia Spert , geb . Riva , 27 I . , Ehesr . , Ackerstr . —
Heinrich Holzberg , Korbmacher . 42 I , ledig , Stistsplah — Den 7 . :
Theodora Beckmann , 1 I . 1 M ., Himmelgeisterstr . — Maria Conen ,
Rentnerin , 80 I , ledig , Hamm . — Hermtve Grohmann , geb . Neu¬
haus , 61 I .. Ehesr . , Etefanienstraße . — Josef Scheifers , Schreiner ,
71 I . 10 M ., Ehem . , Grafenberger str . — Louise Reif , geb . Bobis ,
33 I . 9 M ., Ehesr . , KarlSstr . — Martha Thiele , 9T ., Sorcordiastr .
— Ben 6 .: Adolf Bottschalk . Posamentier -Fabrikant , 29 I , Ehem .,
Poststr . — Den 7 ,: Anton Daniels , 2 I . 2 M ., Concordiastraße . —

' Schloßstraße . — Maria
Trlegrapbenarb , 20 I .

Walher , Metallarbeiter ,

48 I . , Ehem . . WtnkelSfelderstr . — De « 8 . : Jakob Heujener , 1 Jalr
S M .. B . ückenstr .
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Nächste Woche von Freitag den 14 . bis zum 19 . April täglich Ziehung der

Wohlfahrts - Geld - Lotterie in Berlin .
.« so « G - . d . 575 000 Mk . IZ 100 , 000 , 50 , 000 ,

Gewinne mit UlUjVVV BIUi treffet ivvjvwj wv ) vvv )

25 , 000 , 15 , 000 , 2 ä 10 , 000 , 4 ä 5000 , 10 ä 1000 , 100 ä 500 re . bares Geld

empfiehlt das Bank - und Lotterie . Geschäft 7801

. ' • j Königsallee Sr . 26 .

Lose ä 3 Mk . 30 Pfg .
11 Lose 33 Mk . 30 Pfg . M . Schäfer Telephon 408 .

w

Direktion : Staegemann .

207 . Vorstellung . Dierstag den 11 . April 1899 . Serie v

Der Volksfeind .
Schauspiel in 6 Aufzügen von H . Ibsen , deutsch von W . Lang ?.

Anfang 7 Uhr .

Regie : Hugo Walter .

Schauspiel - Preise . Ende 9 - / . Uhr .

Mittwoch : Die Jnngfrau von Orleans .

Schluß der Saison .

Die Freie litterarische YereiräM
¥ . . . , , „ o ozu Düsseldorf

wird in den Tagen vom 13 — 18 . April ds . Js . eine Reihe von

veranstalten Es gelangen zur Darstellung : Donnerstag den
13 . April : „ B .osmersholm u , Schauspiel in 4 Aufzügen von
Henrik Ibsen . — Freitag den 14 April : „ Afoschiedssonper“ ,
aus dem Anatol - Cyclus von Arthur Schnitzler . „ Liebelei“ 1

Schauspiel in 3 Akten von Arthur Schnitzler . — Samstag
den 18 . April : „ Die Mütter“ , Schauspiel in 4 Akten von

Georg Hirschfeld .

Die Vorstellungen finden im Saale der Bürgergesell .
Schaft tVereinshaus ) , Poststrasse 2 , statt und beginnen
pünktlich um 8 Uhr abends .

Die künstlerische Leitung ruht in den Händen der Herren
Regisseure Hage Walter und Aloys Weyrauther vom
hiesigen Stadttheater . Darstellende Künstler : Hervorragende
Mitglieder des hiesigen Schauspiels

Die Aufführungen sind nicht öffentlich und nur den Mit .
gliedern der Freien litterarischen Vereinigung zugänglich

Der Mitgliedsbeitrag ist 12 Mark . Weibliche Angehörige
desselben Haushalts zahlen einen ermässigten Beitrag von
9 Mark . Anmeldungen zum Beitritt in die Freie litterarische

Vereinigung nimmt die Buchhandlung von W . Wörmbcke ,
Schadowstrasse 25 , entgegen .Der Vorstand

der Freien litterarischen Vereinigung
7835 zu Düsseidort .

' Kr Stpsopfleniänk
Weitere Anmeldungen « euer Schüler werden Mitt¬

woch den 12 . d . Mts . , nachm . 5 Uhr , Bilkerstrahe 25 ,
entgegengenommen .
7850 Der Rabbiner .

Unterricht

in der französischen ,
englischen und

italienischen Sprache
sowie Nachhülfestunden in und

ausser dem Hause ertheilt |

W . Schlüter , j
Worringerstrasse 25 , II . Etage .

t seit

imi g

besorgt
1681aetvi'

Haft ua* '
Hans Friedrich , ©ÄS

ln & ü * Meldorf , Immem &nnstr . Nr - i *
zsLephon 7M. Rath und Prospsstt

SchuiMchttMe
gesucht .

Näh . in der Exvedttion .

Äh » ortcntl . Mer » ,
welcher jetzt die Schule verlsffen hat ,

f» cht ührßelle
i« einen ckbtko - trch » .

Kefchöst .
Off . u . F N 7851 an die Exprd .

Sohn achtbarer Eltern mit guter
Volksschnlbildung als

der gleich verdient , sofort gesucht .

Buchdruckerei Bleifuß & Co . ,
Charlottenstraße 41 .

Junge
mit schöner Handschrift gesucht .
Rechtsanwalt Dr . Schnitzler ,

Krenzstraßr 52 .

Polierte

KWnm - LmnOk
für 15 Mark z « vrrkaufen .

. « ckerstraße 200 , 1 . « tg .

Mascht -
- Bnch -

Pfarrrr

billig für Mk 53 000 zu verkaufen .
Miehe Mk . 3500 jährlich .

Näh . Kronprinze » ftr . 126 , 1 . Et .

IJeberzen8en Sie sich , dass meine I
Dentsehland - 1
Fahrräder [

T** ’ u . Zubehörtheile |
^ ^ die besten unddabei I

die allerbilligsten sind . I
Wiederverkäufer gesucht .

Haupt -Katalog gratis & franco . IAugust Stukenbrok , Einbeck |
Deutschlands grösstes

Special -Fahrrad -Versand -Hang .

Eine Partie
Speitzkübel ,

Waschbütten ,
_ ovale « nd runde ,Eimer ,

billig abzugeben . 7849Brmmeustr . 19h .
Stehe jeden Morgen am

Kirchplatz an d . Plakatsäule .
Vve . Christ . Wiersing .

ÄjlLtlligste BczngsqueNe in
Hüten » Mützen » . Schirme « .

R - paratnren schnell und billig .
Mathias NierS ,

Klosterstraße 70b

Trinkt
Mtli Silhh « lj - C» Wk,

beste und billigste Marke .

Scköms

L » mklt« fchm - L » l>h «
billig zu verlaufen .

Citadellstraße 13 .

Möbltrles

Part . - Zimmev
per 1 . Mai zu vermiethe « .

Hermannftraße 23 . prrt .

Sri Ädlick » Zinmr
in ruh . Hause zum 1 . Mai an 1
oder 2 Herren zu vermiethrn .

Näh . Graf Adolsstr . 106 . 2 . Et .

8opka
und 2 Rohrsessel
billig zu verkaufen .

Obrrstraße 10 , 1 . Stg .

Äki HcÄktt
und einige 7847

|»» j) t L « » l » kik » « SgkI ,
1898er , adzug . BerbindungSstr . 11 .

Allen meinen Freunden und Gön¬
nern bringe ich hiermit mein «

Ligirren -
imh Pscisen - Gcschliste
in empfehlende Erinnerung . Ci¬
garren , Cigaretten und Tabake
m vorzüglicher Qualität in den ver¬
schiedenste « Pre !slagen und großer
Auswahl . Kurze , halb - und ganz -
lange Pfeifen und Cigarren -
spitzen in reicher Auswahl zu billi¬
gen Preisen . Sämtliche Ersatz
teile vorrätig . 7733

Hochachtuugsoll !

F . M . Toussaint ,
Bilkerallee 22 , Kölnerstr . 40a

Brautpaare
kaufen ihre Verlobungs - Ringe

am besten und billigste « in der

Trauriug - Fabrik von Max Mark ,
8 Flmgerstratze 8 .

Stets große Auswahl am Lag « von 4 Mk . au bis zu den schwerste »
Mustern , in jedem Feingehalt .

Jeder Ring ist mit dem gesrtzllchen Stempel versehe » .

75S4

©©©©©©©©©©©©©

Taselherde
KWllkmichtmiM

Ia . Waare , 7783 ’

— kauft man billigst — i

30 Klosterstraße 30 j
| Jos . Küppers .
- - rww «

finden dauernde nnd lohnende Beschäf¬
tigung bei
Sal . Hartoch » SallsM 21.

7833

Kartoffel - Consam ,
Bandelstrafie 22 ,

empfiehl !

alle Sorten Kartoffeln
en gros & en detail

p . Becher weiße 16 , roieÄOPfg .
Eicrkartoffel « 20 Pfg . ,

üa ^ nnni bonain 20 Pfg . ,
Oberländer rote 22 Pfg . .

sowie sämtliche 7805

©©©©©©©©© ©©©©

Makulatur ,

große Dogen , eentner - « nd pfnndmeise , wird
biMg ndgegede « .

Expedition der Bürger -Zcituiig ,
Charlottenstraße 41 .

Thierschutz - Verein
für den Stadt - « nd Landkreis Düßrtdorf .

Wir bitten alle Freunde unserer gemeinnützigen Bestrebunge »,
unserem Bereinr deizutrrtea ( Jahresbeitrag mindestens 1 Mk ) und
uns durch sonstige Zuweudungm behufs Brschaffang von Nistkaste »,

^ . , , , . . . . ivou Bogelfntter für den Winter rc . zu unterstützen . Bon vorkwmendeo
Ährirrrnoarrn ikur Üu1ilb «Thierq « älcreien bitten wir uns Nachricht zu geben ; dabei bemerke »

' ' ' ” wir , daß der Herr Regiernngsm äsident die Bokzeibeamie » u » d
GenSdarmen beauftragt bat , „ den Mitgliedern des Thi « schutz - Berei »»,

die stch als solche ausweisen , in den auf den Thierschutz sich be¬
ziehenden Angelegenheiten möglichstes Entgegenkommen zu erweise ».

Der Vorstand :

W . Tensch . Rechtsanwalt ; Rud . Harnisch , Regier .- S kr . ; A . Lotz
Rentner ; H . Peltzer , Kaufm . ; G . Dickhaut , Photograph ; H . ArendS ,
Hauptlehrer , EU « ; Dr . Asbach , Gyamasial - Direktor ; E . Alfi » !>

" ^ ' ' ~ ” ‘ ' GerreS

Wreichn - Arheite «
werden sanber « nd billig anS

geführt . 7819
Anton Kenß .

Herzogsstraße TS .

Sedt. ÄndnfitzWgm [1897tt Isftl,
und ein altes Echaulelpfnd billig ewpfehleu , ' / > Flasche 55 Psg .
zu verkaufen . ! Wein - Restaurant Kaiser - Cafä ,Degerstraße35 , 2 . Etg . ‘ Srafenbrrgerstr. 50 .

und H . Camphausen , Kaufleute in shetm ; Joh . Dickma » »,

L - Hrer , Grasen berg ; Freiherr v . Sertzdo - ff ; Al . Hermanns , Haupt -
' P . Jansen , Kgl . Kreissekretär ; Dr . I . Norrenberg .lehr « Benrat !

Oberlehrer ;
Meister a . L . ; Dr . Reuß , « potheker ; Dr . von Rohden , Geistl .
Schmitt , Dep .- Tierarzt ; Stick . Bürgermeister , Eller ; Wesener , Kgt .
Hofgärtn « , Benrath ; Dr . Ztllrssen , Arzt . 7014

Oehine , Ingenieur , Gcaf - nberg : Pabst . Bürger -
^ . _ - - - Mer ;

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidnng

za soliden Preisen ^
unter Zasichenmg mir bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ä- vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .
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